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— Woche des Berufs
Die »Woche des Berufes« ist nun dal Die Jun en und

Mädel der Berufsgruppen »Grap-hisches Gewerbe«, » essents
Eiche Betriebe und Verkehr« und ,,.f)olz« wurden dazu aus-
er ehen, nach kurzer Feier mit der »Woche des Berufes« zu
beginnen.

Jn ganz Deutschland treten auf den öffentlichen Plätzen
der Wettkampforte diese Berussgruppen, ie hüllt-Jugend
und der Bund Deutscher Mädel an. Nach kurzen, die Be-
deutung der Aktion wie des Tages würdigenden Worten
wurde en Wettkampfteilnehmern ein versiegelter und an den
RSBO.-Obmann und den Betriebsführer gerichteter Brief
übergeben der die Aufgaben enthält.

_ Dann erfolgte der gemeinsame Abmarsch zum Wett-
kampfplan Für den Wettkampf sind drei verschiedene Durch-
fuhrungs ormen vorgesehen. Die Gruppe ,,Angestellten-
fchaft“. ,,Ehemie, Papier- und allgemeine Fabrikation« und
fast durchweg die weibliche Jugend wird in Schulräumen
den Berufswettkampf durchführen. Die den anderen Berufs-
gruppen angehorigen Jugendlichen werden Betriebe, grund-
satzlich jedoch andere Betriebsstätten als die gewohnten, be-
nagen. Nur die Jugend des graphischen Gewerbes warbe,
um den besonderen Notwendig eiten des Graphikberufes ge-
recfhthztu werden, in die auch sonst üblichen Betriebsstätten
ge u r .

_ Den nationalsozialistischen Grund ätzen entsprechend-
»win die weibliche Jugend sich auch au

' bieten'betätig‘en‘. · " '

Führer der Bewegung und des Staates, der Behörden«
der Jndustrie und des handwerks haben sich aktiv für den
Reichsberufswettkampf eingesetzt. Der Reichsnährstand und
seine Kreisbauernschaften haben die Durchführung auf dem
Isande übernommen. Aus allen Berufen haben sich Prak-
tiker und Lehrer, Werkmeister und Techniker für die Vorbe-
reitung und Durchfügrung des Wettkampfes zur Verfügung
gestellt.» Jn echtem emeinschaftsgeist hat man der Jugend
Wifrkstatten und Schulräume, Maschinen und Material über-
a en.

Viel Mühe und Zeit mußte für die Ausarbeitung der
Ausgaben au gewendet werben. Von allen Seiten wurde
den Erfordernissen dieser Aktion Verständnis entgegenge-
bra t. So wird der Betriebsführer und der Meister feinen
persdnlichen Ruser außer acht lasen und den Willen des
Jungen zur Leitung nicht durch ohnabzug für die durch
den Reichsberufswettkampf ausgefallenen Arbeitsstunden
iruben, und die hausfrau wird der hausangestellten keine
lLssochwierigkeiten bereiten, wenn biefe um Freizeit bittet, um
sich am Wettkampf zu beteiligen.

So wird auch durch diese Volksgemeinschaft die Jugend
erkennen, daß sie zu dem Bekenntnis zur Leistung im Reichs-
beriifswettkamps verpflichtet ist.

Letzten Endes liegt auch das Photo-Preisauss reiben,
zu dem das Ju endamt der Deutschen Arbeitsfront n Ver-
einbarung mit em Reichsausschuß der Bildberichterstsatter
im Reichsverband der Deutschen Presse ausgeru- en hat, in
dieser Linie. Durch die Kunst bes Bildberichterstsatters soll
das Geschehen dieser Tage im Bilde festgehalten werden und
der Jugend als ständige Erinnerung und Mahnung zur
Leistung vor Augen stehen.

Noch ein anderer Umstand zei i den Sozialismus und
den Ges; der Kameradschaft im Rei sberufswettkampf Zum
ersten ale wird durch ihn der ,,un elernte« Arbeiter als
vollwertig mit einbezogen. Er, der bisher nichts galt, wird
durch seine Leistung nun Gelegenheit aben,zu beweisen,
daß er durch feine Berufsausbildun an er Erzeugung hoch-
ivertiger Jndustrieprodukte voll un ganz beteiligt ist.

Dieses Recht zur Leistung muß unbedingt für jeden
deutschen Volksgenos en ge ordert werben. Aus der Kame-
radschaft der hitler- ugend heraus wird ich die Kamerad-
schaft der Arbeit entwickeln. Die Jugend oll erkennen, daß
nur die Leistun berechtigt,zu fähigen. Sie soll
sich aber auch bewußt Lsein, daß dieses glei e echt zur Lei-
stung sie verpflichtet zum Dienst an der emeinschaft.

Wenn nun Jungen und Mädel den -Wettkampf aus-
etragen haben, geht jede Wettkampfleitung sofort an die

i ewertun ber Arbeiten. Es ist vorgesehen, daß die befsten
Arbeiten ereits am dritten Tage nach dem Wettkamp tag
aus den Orten an die Bezirke gesandt werben. Zwei Tage
soll die Bezirkswettkampfleitung eit haben zur Auswahl
der Ortsbesten. Die Bewertung er olth nach Punkten; hier-

 

bei wird die praktisch-be.ruf i e Ar eit öher
bewertet als bie theore«ti e. Für ie e Lei-
fiungsklasse ist eine gleich große Punktza l vorgesehen, damit
in jeder der drei oder vier Klassen die gleiche Erfolgsmöglichs
teit gegeben ist. Bei Punktgleichheit innerhalb einer Lei-
stungsk asse oder Fachschaft tritt vor den Ae teren ber Jün-

' gere, vor den höheren Schüler der Mittels und Volksschüler.
Als Altersunterschied gilt nur Verschiedenheit der Jahrgänge,
Hishi der Tage und Monate.

Wenn dann die Prüfungv und Auswahl der Besten in
oeii Orten, den Bezirken und ein Reich vorgenommen wor-
den ist, folgt dann am 1. Mai, bem Tag der Rationalen
Arbeit, die besondere (Ehrung ber Sieger. Für die Besten

hausfraulichezi Ge- »

Dienstag, den 10. April 1934
—————--
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jedes Berufes sinsdEhrenpreise vorgesehen Für die Minder-
bemitielten unter ihnen ist a s Pre s an eine berufliche För-
derung gebacht.

So sieht die Jugend schon durch den Reichsberufsivett-
kampf, daß feder, auch der Aermste, Beachtung findet, wenn
er den Willen zur Leistung und sich durch Fleiß gutes Wissen
und Können erworben hat. Rach dem Reichsberufswett-
kampf, der nun in jedem Jahr stattfinden wirb, werden Maß-
nahmen folgen, die den besonders Talentierten die Möglich-
keit geben, ihr persönliches Schaffen zu zeigen.

Allein die Aussicht auf biefe neuen Möglichkeiten des
beruflichen Fortkommens läßt die Jugend den Beruf bereits
unter neuem Blickwinkel sehen. Sie erkennt, daß jede Mühe
auch wieder ihren Lohn findet. Sie findet wieder Freude an
igrem Berukund wir-d einmal nur den einen Willen rennen.
i re ganze rast einzusetzen im Dienst an der Gemeinschaft
für das deutsche Volk.

Generaloberft von Einem 1’
Der Schöpfer der feldgrauen uniform.

Mülheim (Ruhr), 9. April.

Generaloberst von (Einem. ber bekannte heerführer des

Weltkrieges und frühere vreuszische Kriegsminister. 'ifl hier

im Alter von 81 Jahren gestorben.

 
Karl von Einem, genannt von Rothmaler, wurde am

1. Januar 1853 in herzberg Gar ) geboren. Nach dem Be-
{ach bes (Shmnagams und der adettenanstalt zog er als
iebzehnjähriger
Krieg von 1870. Jm gleichen Ja re wurde er im Felde
zum Leutnant befördert und am
Schlacht von Saint Ouentin bei einer Attacke gegen franzö-
sische Jnfanterie verwundet Mit 23 Jahren schon Bri ade-
adjutant, wurde von Einem aus der Front heraus led glich
auf Grund seiner hervorragenden solidatischen Veranlagung
1881 in ben G e n e r a l sta b kommandiert, in dem sich, bis
auf ein kurzes Frontkommando, seine weitere Laufbahn voll-
zog. Jm Jahre 1893 warbe er Kommandeur des 4. Küras-
gerregiments in Münster, ä la Suite dessen er seit dem
ahre 1907 stand. Als Oberst wurde er im Jahre 1898 als

Abteilungsches in das Kriegsministerium versetzt Jm Jahre
1900 erfolgte eine BeförderungJZum Generalmajor und seine
Ernennung zum Departements irektor und Bevollmächtig-
ten im Bundesrat. 1903 wurde er als Nachfolger des Mini-
sters von Go ler unter Beförderung zum Generalleutnant
Juni preußis en Kriegsminiter ernannt, in welcher Stel-
ung er auch nach seiner eförderung zum General der
Kavalierie bis zum Jahre 1909 verblieb. Jn diesem Jahr
bat er um Enthebung von diesem Posten, au bem er wegen
ber für die Modernisierung der rmee erfor-
derlichen Kosten in stetem Kampf mit der Regierung und
dem Reichstag estanden hatte. An seine Stelle trat als
Kriegsminister cgeneral von heerin en. Er selbst wurde
Kommandierender General des 7· rmeekorps.

Jn seiner Amtszeit als Minister führte General von
Einem eine große Zahl von eins neidenden Maßnahmen
auf dem Gebiet der heeresorganiation und Bewaffnung
durch. So erließ er neue Vorschriften für alle Waffen und
eine neue Feld-dienstordnung. Die Jnfanterie erhielt ein
neues Gewehr. Der 21sZentimeters und der berühmte 42-
Zentimeter-Mörser wurden vorbereitet. Die Festung Metz
wurde neuzeitlich ausgebaut und vor allem die Armee mit
einerf neuen Uni orm bem Feldgrau des Weltkrieges. aus-
gerütet.

Jm Weltkr i e g führte von Einem zunächst sein
7. Armeekorps, mit dem er unter Generalobersi von Klurk

. im Jahre 1914 fiegreich durch Bel ien zog. Jm September
Fcktrit des sächsischen General· ‘1914 warbe er nach bem R

ähnrich des 14. Ulanenregiments in den«

8. Januar 1871 in ber

50. Jahrgang
.—. _ _.___._.. ___‚ ‚___ ___ _ «

obersten Freiherrn von hausen Oberbefehlshaber ber 3 Ar-

mee. Als solcher hielt er mit seiner Armee zwischen Reiins
und den Ardennen in der Ehampagne Wacht Nach
der Winterschlacht in der Ehampagne erhielt er den Orden
iBour le merite. Jn das Jagr 1915 fiel auch seine Befordes

rang zum Generaloberst. n ber herbstschlacht 1915 be-

hauptete ei sich mit seiner Armee und dann weiter bis zum

Ende des Krieges auf den blutigen Schlachtfeldern der Cham-
pagne gegen die Durchbruchsversuche der Franzosen und
später der Amerikaiier. Ende September 1918 führte er
feine Armee unter dauernden Gefechten über die Maas unb
nach dem Waffenstillstand über den Rhein zurück. Am 18.
Januar 1919 nahm er ben Abschied

Nach seiner Verabschiedung lebte er zunächst in Münster
i. W. und siedelte Anfang 1930 nach Mülheim a. b. Ruhr
über. Noch jahrelang stand er aktiv im Dienst der nationa-
len Arbeit, so als Vorsitzender im Waffenring der deutschen
Kavallerie und zahlreicher anderer Verbände.

Die Beise ung des Generalobersten von Einem wivb mit
inilitärischen hren in Münster erfolgen. Die sterbliche Hülle
des Verstorbenen wird nach Münster übergefiihrt und im
Schloß au gebahrt, wo die Trauerfeierlichkeiten mit der niili-
tärischen rauerparade stattfinden. Die Beisetzung erfolgt
anschließend auf dem Zentralfriedhof

Beileid des Reichspräsidenien
Reichspräcåident von Hindenburg hat an den Sohn des

entschlafenen eneralobersten von Einem folgendes Beileids-
tetegramm gerichtet: « ·-.

Tief bewegt durch die Nachricht von dem Ableben Jhres Va-
ters, meines leben Freundes und Kameraden, sende i Ihnen
den Ausdruck meiner herzli sten Teilnahme. Jch werde as An-
denken biefes, in Arie und rieden um die Armee und das Vater-
land hochverdienten annes treu bewahren.

(ge .) von hinbenbarg,
Keichsprüfidenh Generalseldmarschall.

Das Handwerk bei Hindenburg
Empfang der Berliner Salllerinnang.

Berlin, 9. April.

Reichspräsident von hindenburg Ehrenmeister des Deut-
schen handwerks, empfing anläßlich des 400jährigen Judi-
läums der Berliner Sattler-Jnnung eine Abordnung des
Berliner Handwerks, bestehend aus dem Obermeister und
dem Altmeister von der jubilierenden Jnnung, dem Prasi-
deuten der Berliner gandwerkskammen Lohmann, und dem
Vize räsidenten des eutschen handwerks, Zeleny die dem
Rei spräsidenien eine Adresse überreichten und den Danl

des Handwerks für die diesem stets bewiesene Fürsorge zum
Ausdruck brachten.

Reichspräsident von Hindenburg erwiderte mit Worten
des Dankes und Glückwünsjchen zu dem seltenen Jubiläum
nnd gab der Hoffnung Aus ruck, daß nunmehr auch für das

handwerk nach schweren Jahren der Not wieder bessere

Zeiten kommen.

Jm Anschluß an diesen Empfan· begrüßte. der»Reichs-
präsident die im Ehren of des Prasii entenpalais mit i ren

Fahnen und Jnnungsla en aufgestellten Mitglieder der er-

liner Sattler-Jnnung und sprach auch diesen seine Glück-
wünsche aus. '

Henderson bei Barthou
Abrüstungskonferenz am 23. Mai?

Paris. 9. April.

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, hendersom
Bitte im Beisein des Direktors der Abrüstungsabteilun des
ölkerbuiides, Aghnides, eine Unterredung mit dem Ifran-

zösischen Außenminister Barthou. Nach dieser Aussprache
wurde folgen-der Bericht ausgegeben:

..Henderson und Barthou haben sich 1% Stunden lan
über den allgemeinen Stand der Abrüstungskonferen un
insbesondere über den Zusammenlriit des Büros am ieas-
tag in Genf ausgesprochen. ür den all. daß ein Vorschlag
emacht werden sollte, den auplaus chuß der Abrüstungs-
onferenz für den 23. Mai einzuberu en. hat Barthou en-
derson die Versicherung gegeben, daß sich die französische
Abordnung die em Vorschlag anschlie en wiirbe.“ · _

Beim Verlassen des Ouai d’Orsay erklärte der Vor-
{i enbe ber_ Abrüstungskonferenz, heudersom er sei von
einer Fühlungnahme mit Außenminister Barthou sehr
befriedigt; die Unterredung sei sehr nützlicZBgewesen
henderson hat bereits am Sonnabendmittag die eiterreise
nach Genf angetreten, also nicht mehr mit Ministerprasident
Doumergue gesprochen.

Politischer Kundblick
11g. Reichnow stellvertretender Leiter des Sozialamtes.
An Stelle du mit der Führung derGeschäste eines Treu-

hiinders für das Wirtschaftsgebiet Berlin-Brandenburg beauftrag-
ten Dr. Daeschner bat der Führer der Deutschen Arbeitsfront und



Siabsleiter der PO., Dr. Ley, helmut Reichnow zum stellvertre-
tenden Leiter des Sozialamtes ernannt

Kürzung der französischen äriegsteilnehmer·Pensionen
Die französischen Minister treten am Dienstag erneut zu einem

Ministerrat zufammen, um sich mit dem zweiten Abschnitt des
Sparprogramm: zu beschäftigen Da es sich bei den neuen Spar-
maßnahmen um Opfer handelt, die von den ehemaligen Kriegs-
teilnehmern gebracht werden müssen, hatte man bisher angenom-
nun, daß die Regierung aus besondere Schwierigkeiten stoßen
würde. Jeßt verlautet fedoch in gutunterrichteten politischen Krei-
fen. daß solche Schwierigkeiten kaum austreten würden. Die Regie-
rung habe die Absicht, die Pensionen der Kriegsteilnehmer um
3 o. 1'). zu kürzen.

Kleine politische Meldungeii
Reichskan ler Adolf hiiler Bat dem Offizierkorps des Paiizers

schsiifjsfijst „Deut chlanb“ fein Licht ild mit eigenhändiger Unterschrift
ge e.

Der Reichswirtschatsniinister und der Rei sarbeiisminifter
wenden sich in einem ufrufK an die deutsche W tschaft mit der
Bitte, den bevorstehenden eichsberufswettkampf tat räftig zu
unterstützen.

Wie die »Oberschlefische Boltsstimme« meldet, hat das en-
iralkomitee der deutschen Katholikentage beschlossen den in lei-
mit; geplanten Katholikentag in diesem Jahre ausfallen zu lassen.

Das Kopenhagener Gericht hat den kommunistischen Architekten
Edvard heiber wegen Beleidigung der Reichsregierung zu 60
Tagen Gefängn s oerurteilt.

· Der ehemalige Portitzende der sozialdemokratischen Stadtratss
gaktion in Saarbrücken, Fritz Allenbach, ist aus der SPD des

aarilebiets ausaetrptpn

Aus der Heimat
Gedenktage am 11. April.

1000 Der Dichter Anastasius Grün (Anton Alexander Graf von
uerzper in Latbach geb.

1014 Der oriZ ungsreisende Karl E h un in Leipzig eft.
1921 Kaiserin uguste Viktoria in haus Doorn in II

Sonnenaufgang 5.18 U r :: Mondauf an 4.05 U r
Sonnenun ergang 18.50 U r :: g g gMonduntergang 16.01 U r

Der Quengler
Kennt Jhr ihn, den Dueng‘ler‘? Ganz richtigl Es ist der

Ouerulant. Er ist — Gott fei’s geklagt —- eine typisch
deutsch-e Erscheinung, sozusagen die unsympathische Kehrseite
einer Tugend: dem ausgeprägten Rechtssinn Aus übertrie-
benem Rechtssinn wird nur zu leicht Rechthaberei und Pro-
zeßwut auf der einen Seite und Ouengelei auf der andern.
Der Ouengler ist dal Er ist ein Kleinigkeitskrämer ersten
Ranges, vielfach eine abscheuli Plage für Gericht und
Beamten und für seine Mitmen chen. Gewiß —- oft hat er
ein Ouentchen Recht; es ist ihm ein Körnchen Unrecht ges-
ichehen viellei t war es ein harmloses Persehsen oder ein
bedauerliches ichtverstehen — egal, der Quengler nimmt
das Pergrößerungsglas unb übertreibt maßlos. hier wird
m. ber Regel aus ber Mücke ein Elefant gemacht. Es hagelt
Eingaben es häufen sich die Beschwerden unb überall er=
zahlt er, wie sehr man sich an ihm versündigt hat. Persucht
es einmal, ihn zu bekehrenl Jhr habt kaum Glück. Der
Ouengler ist Belehrungen unzugänglich, denn er will nicht
belehrt werden, sondern Recht haben Sei-n Recht na-
turlich, sv wie er es sich zurechtlegt. Dieses Recht sieht meist
sehr- kurios aus, es kreist nur um einen Punkt, um den
Ouengler. Diese Zeitgenossen sind ein-e wahre Land- und
Menschenplagei Sie waren es schon früher. unb ber Alte
Fritz. der seine Pappenheimer kannte, sorgte dafür, daß in
feine Gerichtsordnung eine Bestimmung käme, daß »mitt-
willigen unb boshaften Duerulanten“ ber Prozeß gemacht
wurde. heute ist der Krückstock des Alten von Sanssouci
Museumsstück, und feine weise Bestimmung wurde, wie so
viele. von den kleinen Nachfahren aufgehoben. So darf der
Ouengler fröhlich sein Wesen treiben. Vielleicht nur nott-
fiir kurze Zeit, denn wahrscheinlich wird das neue Strafrecht
des nationalsozialistischen Staates sich dieses Menschenfreun-
des wieder annehmen. Es wäre gut so, denn der Ouengler
muß verschwinden.

143000 Reueinftellungen
Der Anteil des handels in ber erbeiisfchlacht.

Auf Grund der Berichte der Unterorganisationen hat
der Reichsstand des beut chen handels setzt zusammenkassende
Feststellun en über die eteiligung des handels an er Ar-
beitsfchlach getroffen
Daraus ergibt fich, daß die Neueiiistellun en, mit denen
der hande die Arbeitsschlacht unter-küß , sich auf ins-

gefamt 143 000 belau en.
Jn der eit vom 1. Oktober 1933 bis Anfang März 1934
finb von en organisierten Firmen des handele rund '63 000
Personen dauernd neu ein estellt worden Bis zum 1. Juli
sollen nach den Angaben er Berbände und irmenweis
tere 80 000 Personen einge tellt werd-en. Diese esamtzifsern
geben nur ldie Arbeitsbes affungsleistung derjenigen vgan-
delssirmen bekannt, die in den großen Berbänden des an-
dels organisiert ind. Sie würden sich in verschiedenen han-
dels ruppen no um 30 bis 40 Prozent erhöhen, wenn alle
than elssirmen von der Umfrage erfaßt worden wären.

e Tarisermäßigung nur aufgeschoben
‘ Der Einheitssah für den Personenkilometer zu hoch.

Zu den neuen Fahrpreisvergünstigun en der Reichs-
bahn veröffentlicht der Direktor der Deuts en Reichsbahn-
Gesellschaft, Staatssekretär a. D. Bo t, einen. bemerkens-
werten Kommentar. Er bestätigt, da die Reichsbahn die
Absi t hatte, eine allgemeine Senkung der Fahrprei»e her-
beizu ühren. Sie erkenne an, daß der Einheitssatz sur den
Personenkilometer von 4 Pfennig zu hoch ist. _

Die Reichsbahn stehe noch seht auf bem Sianbpunti.
daß die er Preis ge enkt werben mliffe, obwohl er nur von
etwa 2 Prozent a er Reifenben zu zahlen sei, da 78 Pro-
zent irgendwelche Ermäßigun en bis zu 16 rozent f n
seht genie n und diese in le ter Zei befon ers für en

maffenver ehr noch erheblich vermehrt feien. Da bie allge-.
meine Senkung zur Zeit noch nicht mögli sei, lege daran-
“e? bie Gefamtausgabeu der Reichsbahn chon seit längerer
Z t die Gesamteinnahmen überschreiten und der eingetre-
tene Wirts ftsauffchwung in erster Linie dazu verwendet
werden müs . diesen Unterschied auszugleichen

Dazu komme, da die Reichsbacgn es bei der s on fehr
weitgehenden Unterst tzun der Rei sre ierung im rbeits-
befchaf un sprogramm ni t genti en la en wolle sondern
darüber hinaus nicht unerhebli e Summen aufwenden
werde, um die Wirtschaft durch weitere Bestellungen zu be-
leben. Aucti könne ie sich ihrer Verpflichtung dem Polke

_ frachtermübi ung zu hel en, nicht entziehen Für dieses Jagr

olland gest.—

nnd der Wirtschaft bei besonderen Aktionen durch Gitter-

eien für soi e Anlässe ergünftigungen in höhe von me r
als 30 Millionen Mark gewährt.

Trotz aller Schwieri keiten habe sich die Reichsbahn ent-
schlossen, solche 3a rpreisermä igun en ein-
zuführen die im Rahmen der allgem neii Au baupoli-

tik der Reichstegieruug liegen.

unb befonbers bem minderbemittelten Teil der Bevölkerun
zugute kommen, obwohl ausd hier nicht anzunehmen sei, da
die Ausfälle von rund 46 illionen Mark»durch Verkehrs-
vermehriing voll gedeckt werben. Die Ermaßigung fur kink
derreiche Familien, die 50 Prozent betra t, wird auch bei
Benutzun von Feriensonderzügen bei onntagsruckfahri
karten un Urlaiibskarten gewährt.

Reue Aufgaben der Wohlfahrtsämter
Selbsthilfe statt unterstützender Fürsorge.

Die Fürsorge der Wohlfahrtsämter für die von ihnen
betreuten Erwerbslosen erschöpfte ich in den letzten Jahren
mehr oder weni er in der reinen nterstützungsgewährung
oder war als ,, rbeitsfürforge“ auf das wirkungslose Ziel
abgestellt, Wohlfahrtsempfänger an das Arbeitsamt abzu-
Ziehen Die neue Aufgabenstellung für bie Betreuung der

ohlfahrtserwerbslofen im national ozialistischen Gemein-
wesen wird im Jnsermationsdienst der Deutschen Arbeits-
Eint vorgezeichnet.

ohlxagrtsämter sein, einem möglichst großen Kreis von
Wohla rtsbetreuten be ilslich zu sein, wieder Arbeit und
Existenz zu ergalten i-e Schwierigkeiten bestehen beson-
ders darin, da etwa ein Drittel aller Wohlfahrtserwerbss
losen ungelernte Kräfte sind, die viel schwerer in der Wirt-
schasft untergebracht werden können als gelernte oder we-
n gtens angelernte Kräfte. Es müs en deshalb alle Mittel
ausgenukzt werden, um auch diesen ohlsahrtserwerbslosen
eine Exi tenz zu schaffen Einem Teil wird es möglich sein,
nachträglich noch eine berufliLche Ausbildung zu geben. Ein
anderer Teil wird bei den rbeitsmaßnahmen der öffent-
lichen Arbeitsbefchasfung eingesetzt werden können Endlich
it durch die Beschäftigung als Landhelfer oder durch die
erpflanzung dieser Erwerbslosen in ländliche Siedlungeii

die Möglichkeit gegeben, einen Teil unterzubringen Aber
auch bei den gelernten Arbeitern ergeben sich oft lie-
trächtliche Schwierigkeiten bei ihrer Wiedereinsetzung in die
Wirtschaft. hier sind der gemeinsamen Arbeit von Wohi-
fahrtsamt unb Arbeitsamt bedeutsame Aufgaben estellt
um durch Wiedereinschulung, sachliche und berufliche rtiichs
tigung die Voraussetzungen für den vollwertigen Einsaß
dieser Erwerbslosen zu schaffen Gleichzeitig muß eine Eri
ziehung zu nationalsozialistischem Den en erfolgen.

 

Krieg gegen die Mäuse
Jm letzten Winter haben sich die Fetdmäuse, begünstigt

durch die im allgemeinen milde Witterung, sehr vermehrt
Die Mehrzahl der Mäufe sieht man in der hauptsache nur
am sruhen Morgen und am Abend Die Maus, die einst
Mus geheißen wurde, was soviel wie ,stehlen« bebeutet.
kann im Jahr etwa 500 Nachkommen in die Welt setzen
Soll nun die Mäuseplage nicht zu einer großen Gefahr für
die Landwirtschaft werden, dann muß man der Vermehrung -

der Maus die größte Aufmerksamkeit schenken und frühe i entsprechende Bestellung aufgibt, ba nur durch eine falls
zeitig genug die Bekämpfungsmaßnahmen einleiten. Es ist --
zwecklos, wenn nur ein einzelner Landwirt und Bauer gegen
die drohende Maufeplage vorgeht; denn die Feldmäuse ver-
ziehen sich von demobetreffenden Acker und nisten sich wieder
in der Nahe an. Ein wirklicher Erfolg bei der Bekämpfung
ist nur gegeben, wenn die Maßnahmen don oder gemeindei
weise zu gleicher Zeit ausgeführt werben. ’ u der praktischen
Bekampfung der Feldmäuse haben sich neben anderen Be-
kampsungsniitteln immer noch am besten vergiftete Weizen-
korner „bewahrt, die» jedoch durch Legeflinten so in bie
Maufelocher und Gange gelegt werden müssen, daß das
Wild ‚unb dieBo el die Körner nicht erreichen können. Durch
Aus ießen»mit asser kann man die Mäuse sehr schnell an
bie berflache bringen, wo dieselben dann, da sie infolge
der Rasse nicht sehr beweglich ind, leicht erschlagen werden
konnen» Wertvolle Helfer im ampf gegen die Mäuse sind
die naturlichen Feinde wie Fuchs, Jtis, Wiesel, Bussard,
Turmfalke»und vor „allem sämtliche Eulenarten die wegen
ihres vollstandig gerauschlosen Fluges ausgezeichnete Mäuse-
fänger sind und daher weiteftgehend geschont werden sollten

Führerwechsel
der SA-Brigade Niederschkako

· Am Sonntag abend marschierten auf dem Hang
m Liegnitz einige tausend SAJMänner der Fuß-SA.
der MotorsSA und der berittenen SA aus, um« von
ihrem bewährten Brigadeführer Niederschlesien Hans-
Karl Koch der bekanntlich mit der Führung der SA-
Gruvde Westmark betraut wurde, Abschied zu nehmen.
In herzlichen Worten dankte er feiner SA für ihre
treue Mitarbeit an der ErrichtungK des» Dritten Reis-,-
ches, vor allem- in der chsweren samivfzeit Ober-
gruppenführer Seines ( reslau) unterttrich die Per-
dienste des Scheidenden, die durch den ehren-vollen Auf-
trag als von der Obersten Führun ·,-d·er SA. be on-
ders anerkannt-, unterstrichen sind.« es weiteren pra-
chen Ehrengruppenführer, Gauleitier Oberpräsident el-
mutsh Brückner (Br·eslau) und der neue Führer der A-
Brigade gl‘iie'berfrhlefien, Freiherr von Wechmar. Dem
Berabschiedungsakt wohnte eine nach tausenden zäths
lende Menschenmenge bei. ;

Wiederherstellung der kaufmännischen -
Moralauf demGebiete dessahlungswesens

Die Industrie- und Handelskammer Hirschberg ver-
weist auf den folgenden Aufruf der Spitzsenverbände
von Handel und Gewerbe ,,Disziplin und Verantwor-
tsunigsgefühl im kaufmännischen Zahlungsswesen«.

Dieser Aufruf ist das Ergebnis einer allgemeinen
Umfrage bei den Industrie- und Handelskiammerm
welcher leider gezeigt hat, daß immer noch im Ge-
schäftsverkehr Mißstände im Zahlunsgswesen festge-
stellt werden msußten die die Gesundung des Wirt-
schaftslebens erschweren »und der Stellung des deut-
s Kaufmanns als verantwortungsbewußtes Glied
der Volksgemeinschaft nicht entsprechen:

Disziplin und Verantwortungsgefühl im taus-
männifchen Zahlungstvesen

Die CBertragßtreue ist der Grundbegriff alles kauf-

 

 

Danach muß es das Bestreben der .

männischen Handelns; daher ist die pünktliche Erfül-
lung abgeschlossener Verträge die erste Pflicht in je-
dein Geschäftsverkehr. Hiergegen verstößt auch, wer
vereinbarte Zahlungsziele nicht innehält -

Por allem sind im Zahluvgsverkehr
Grundsätze zu beachten:
1. Ob und in welcher Höhe ein Kassakonto in An-

spruch genommen werden kann, entscheidet sich nach
den zugrundeliegenden Abmachungen
Der Käufer hat kein Recht, in einseitiger Will-

kür nicht vereinbarte oder über eine Vereinbarung
hinausgehende Vergütungen für vorzeitige Zah-
lungen abzuziehen

2. Wer in Zahlungsverzug geraten ift, hat Verzugss
zinsen zu leisten
Immer noch weigern sich ahlungspflichtige, dek-

nen kraft Vertrages oder esetzes Verzugszinsen
in Rechnung gestellt werden, dieser Pflicht nach-
zukommen Unter allen Umständen muß die
Drohung, wegen einer solchen Forderung zu einem-
andereii Lieferanten überzugehen-, als iinlauteres
Geschäftsgeharen gebrandmsarkt werben. _

3. Der Handelswechseh der an sich ein zweckmäßiges
Zahlungsmsittel ist, darf nicht der Barzahlung
gleichgeachtet werd-en. Daher begründet Zahlung
durch Wechsel selbst bei Uebernahme der Diskonts
spesen keinen Anspruch auf Kassakonto, weil die
Wechselverpflichtung bis zur Einlösung des Wech-
sels wseiterläuft.
Wer mit Wechseln zahlt, muß, wenn nichts anderes
vereinbart ist, die Kost-en tragen, die dem Gläubiger
bei der Verwandlung des Wechsels in Bargeld
erwachsen, also in erster Linie die Diskont- oder
Inkassospesen
Absatzkrisen und übermäßiger Konkurrenzdruck ha-

ben früher oft eine Lockerung der Zahlungssitten her-
vorgerufsen _ober begünstigt Ordnung und Sauberkeit
im geschäftlichen Verkehr erfordern, daß ein Berftoß ge-
gen bie vorstehend-en Pflichten künftig als ein mit dem
kaufmännischen Standesbewußtsein nicht zu vereinba-
render Mangel an Verantwortungsgefühl durch die
hierfür zuständigen Stellen gekennzeichnet wird« _

Es ist dringend erwünscht, daß dieser Aufruf, der
in Form eines farbigen Zettels gedruckt ist, im Ge-
schäftsverkehr allgemeine Verbreitung findet.

Die Industrie-s und Handelskammer Hirschberg bit-
tet daher alle Firmen, bei ihr Bestellungen aufzugeben,
wobei der Preis, sofern Bestellungenvon mindestens
100 bis 5000 Exemsplaren 'fich ergeben, 1,6 Pf. vro
Stück beträgt, sofern 5000 bis 10 000 Exemptare be-
stellt werben, 0,65 Pf. und sofern über -10000 bestellt

folgende

(werben, 0,50 Pf. pro Stück.

. Die Industrie- und Handelskammer erwartet, daß
lebe ihrer Bezirksfirmen seine ihrem Geschäftsumfang

gemeine Propaganda die dringend notwendige Wieder-
herstellung der Disziplin und des Perantwortungsges
fühls im kaufmännischen Zahlungswesen erfolgen kann

Braune Messen —- Deutsche Wochen
· schaffen Arbeit
Wenn im Frühjahr in all-en Teilen unser-es deut-

schen Paterlandes die große Arbeitsschlsacht der Reichs-
regierung beginnt, wenn wieder mehr Güter und Wai-
ren erzeugt werden wie bisher, dann ist es vor allen
Dingen auch eine große Aufgabe, daß gleichzeitig mit
diesem Einsetzen der Arbeitsschlacht eine entsprechende
Wirtschafts- und Aufklärungspropagsanda für den Kan
deutscher Waren einsetzt. Denn nur durch einen ge-
regelten und flotten Absatz deutsche-r Güter ist es mög-
lieh, bem arbeitenden deutschen Menschen eine dauernde
Arbeitsstätte zu erhalten und neue-.Arbeitsmöglichkeiten
zu schaffen In den letzten Iahren ist die Wirtschafts-

. propagandsa für deutsche Waren und deutsche Wert-
arbeit immer hintenangestellt gewesen «

Insolge des Umschwunges im vergangene-it Jahre
hat sich dies schon zum Teil geändert, man erinnert
sich schon wieder des deutschen schaffenden Menschens
und seiner Wertarbeit Es ist nun Pflicht und Auf-
gabe aller, 'jedem deutschen Volksgenossen klsar und
verständlich zu machen, daß er, wenn er der deutschen
Bolkswirt chaft Waren entnimmt, fich selber dient. Ie-
der deuts e Volks enosse muß wissen, daß er mit der
Deckung seines täg ichen Bedarfs an Wohnung, Essen,
Trinken, Kleidung unb kultsurellen Gütern Einfluß
nimmt auf die soziale berufsständische Entwicklung des
deutschen Bolkes Es ist doch klar, dasß die Kauf-
kr-aft, die den Hunderttausend-en _fa Millionen kleiner
Existenzen in Handwerk, Handel, Gewerbe und Land-
mwirtsschaft zu etra en wird, zu deren wirtschaftlichen
und sozialen tär ung dient. Grade bei dein Kan
von Bedarfsgegenständen kann der deutsche Volksge-
nosse den Beweis erbringen daß er den Sinn und
Ziweck der deutschen Bolksgemieinschaft verstand-en hat.

Man darf weiter nicht vergessen ,dIaß die deutsche
Jugend, die vor der Berufswahl steht, die Möglichkeit
haben muß, sich später eine, wenn auch noch so kleine
aber gesunde Existenz fchaffen zu können Die Voraus-
setzung dafür aber ist, diaß dasI Heer der deutschen Ver-
braucher durch eine wichtige Bedarfsdeckung iam rich-
tigen Ort, d. »h. durch Einkauf in den richtigen Ge-
schbäften und “Betrieben... bie notwendige Unterstützung
ai t. «

Durch ,,Braune Messen —- Deutsche Wochen« soll
daher dem Verbraucher in den werbenden Ansstel-
lungen des Handwerks, des Einzelhaiudels der Ge-
lwerbetreibenden und der Landwirtschaft der richtige
Weg gezeigt werden, wie man in deutscher Art seine
Waren dem Kreislan der deutschen Wirtschaft ent-
nimmt.
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.5 Fortsetzung
Bis zum Aeußersten entschlossen, harrt Frau Sophie

der neuen fremden Gäste. Fast kein Blut ist mehr in
ihrem Gesicht. Tropfenweise ist es aus ihm gewichen.
zuerst damals, als Hans Joachim von Saßnitz bei Jena
uttd Auerstädt blieb, dann als der Sohn sich geweigert.
die ihm bestimmte Frau zum Weib zu nehmen, und end-
lich, als Annette verbannt in den Fremdenslügel ziehen
mußte.

Und jetzt! Frau Sophie ahnt etwas vorn Tagen des
Fruchtbnttdes, wenn sie auch nichts Gewisses weiß. Gärt
es doch überall in der Seele des preußischen Volkes. Aber
jetzt noch am Ende die Einqnartierung . . .

Frau Sophies harte Hände streicheln in einer großen,
sie jäh überkommenden Hilflosigkeit des Gatten Bild.
»Hans Joachim!«

Zu gleicher Zeit aber wirbeln die Staubwolken immer
näher detn Dorf zu, undurchsichtig, als reite Satanas
selbst in ihnen.

Annette hört nichts von dem drohenden Unheil, das
von Westen kommt. Einzig vom Osten noch träumt sie.
wachend oder schlafend. Gastonl Betend faltet die junge
Frau die Hände: »Aus schloß mich die Mutter von allem,
von Familie, Haus und Vaterland. Herr Gott, so schict
du mir den Mann zurück, um den ich all das leihe!“

Draußen über den Hof geht der Frau Mutter hohe
Gestalt. Einsatn schreitet sie dem Dorf zu. Annette kann
es von ihrem Fenster aus sehen. Da kommt sie plötzlich
jähe Lust an. Einmal noch wieder die alten, lieben
Ränme sehen! Einmal nur! Alles mttß ja draußen auf
dem Feld fein. Und die Frau Mutter —- die ging ja eben
ins Dorf.

Leise, scheu schleicht Annette über die unbelebten
Gänge, die hinüber ins Haupthaus führen. Streichelnd
tosen ihre Hände die Wände, an denen· sie noch vor so
kurzer Zeit als nichtsahnendes Kind vorübergetanzt.

Da plötzlich, wie aus detn Boden gewachsen, steht die
Kräutermarie vor ihr. Gerade vor Helmuts Zimmer.
» Marie l“

Die Alte schreckt zurück. Kichert dann aber wieder in
sich hinein. »Nun, wie geht’s, schöne gnädige Frau. Arg
einsam ohne den Herrn Gemahli«

Annette hört nicht den teuflischen Spott aus der Frau
Worten.

»Das könnt Jhr doch wohl verstehen, daß ich einsam
bin.“

»Er freilich. und deshalb unternimmt die gnädige ·
Frau einmal einen Streifzug durch das Haus, das sie
verlassen wähnt.«

»Ich dachte, ich würde auch Euch nicht treffenl« mur-
melt Annette.

»Hab’ doch ein wichtiges Geschäft hier.« Die Kräuter-
marie öffnet die Tür zu Helmuts Zimmer. »Ein sehr
wichtiges Geschäfti« Ihre knochigen Finger swühlen in
den Papieren, die sorgfältig geschichtet im letzten Fach
der Kommode liegen.

Mit ein paar Schritten ist Annette bei der Alten.
»Was tut Jhr denn da, Mariei« Der jungen Frau Augen
werden weit. Statuten des Fruchtbundes. Mitglieder des
Fruchtbnndesi

»Marie, was willst du denn mit den Papieremdie
sittd doch ganz geheim.«

Die Kräutermarie lacht wieder teuflisches Sachen.
»Sonft würden sie mich ja auch nichts nützen.«

»Gib herl« Jähe Kraft durchpulft Annettes sonst so
widerstandsiosem weichen Körper. Mit plötzlichem Ruck
entreißt sie der Alten die Papiere.

Da wachsen der Alten Glieder ins Ungeheure. Fratzen-
haft verzerrt grinst ihr Gesicht. »Weißt du nicht, was du
mir damals versprochen? Immer wolltest du dich meinen

Worten fügen, damit ich schweige über deines Bruders

Tun. Oder ist der dir nimmer mehr so lieb wie damals-
weil er dir den Herzallerliebsten über den Haufen schießen

wollte.«
Schleichend nähert sich die Alte der jungen Frau. »Also

gut, behalte die Papiere. Aber noch heute werde ich dem
Obersten, der heute abend bei der Einauartierung ins Haus
kommen wird, sagen, wie es um den Fruchtbund deines
hochberräterischen Bruders steht.«

Da sinkt Annette zermartert in sich zusammen. Zu viel
lastet auf ihrer zarten Seele. Krastlos entfinkt das Papier

ihren Händen.
»Nehmt es, nehmt alles,. Marie, nur schweigt.«
Die Alte aber nimmt mit greifender Hand die Papiere,

die über das Schicksal Helmuts von Saßnitz entscheiden
werden. Gierig wühlen ihre Finger in dem aufgefperrten
Fach.

Aber Annette geht hinaus. So lieb hab’ ich ihn ja,
trotz allem, trotz feiner harten Verachtung mir gegenüber!

Die Kräutermarie hat den Zug von Liebe auf dem
jungen Gesicht gelesen, weiß auch um Annettes weiches
Gemüt, das nicht lange der Folter bedarf, um ihm etwas
zu erpresfen. Der Alten Finger ruhen plötzlich in dem

. Papier. Gesährlich kann sie mir werden, die junge Fraul
Und hinter Annettes leichtem Schritt geht tastend

Maries schleichender Fuß, der Schicksal bedeutet. Bis in
das Zimmer, da Hans Joachim von Saßnitz’ Bild an der
Wand hängt, kommt Annette. Da hat die Alte sie ern-
e olt. «

g h»dtoch etwas muß ich von der gnädigen Frau erbitten.

Die Kräutermarie schlägt aus dem besehlenden Ton

von vorher jäh um. Dicht steht Annette vor des Vaters

Bild, schaut von ihm zu der hin, die ihre lange, hilflole

Seele quält. m nicht mehr ein Fünkchen cis-Mille is

U
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ihr ist.
Und die Kräutermarie ist ihrer Sache gewiß. »Die

gnädige Frau weiß wohl, wie leicht sie ein Wort in einem
Kreuzverhör sagen wird, das zuungunsten des Bruders
ist, wenn man es verlangt. Heute abend wird schon die
neue Einanartierung im Hause fein. Jch weiß, ihr Oberst
ist Meister eines solchen Kreuzverhörs. Alles werden Sie
gestehen, ob Sie wollen oder nicht. Jst deshalb besser,
wenn die gnädige Frau das Haus verläßt.«

Schneeweiß wird Annette. »Ich fag' doch nichts; nein,
gar nichts, wenn es Helmut schaden wird.«

Die Kräutermarie aber läßt nicht nach, umschleicht die
Hilflose, bis sie nichts anderes mehr weiß, noch kann.
»Und heute abend kommt die gnädige Frau zu mir in
meine Hütte. Da werden wir weiter seheni«

Das Schleichen von Schritten —- die Kräutermarie ist
verschwunden wie ein böser Traum.

Wirr faßt Annette sich an die Stirn. Was war das
nur alles? Aber nur das eine ist geblieben. Fort muß
sie aus detn Haus, in detn sie geboren, in dem sie gelacht
und gespielt, und in dem sie so viel Tränen geweint, das
sie aber trotzdem wie kein anderes liebt.

»Herr Vatert« Krampfhaft umklammern der Frau
Hände das Bild an der Wand. »Herr Vater, helfen Sie
mir. Reiten Sie mich!“ Aber das Bild bleibt stumm, so
grausam stumm.

Da rafft Annette sich auf, geht hinüber in das Zimmer-.
das ihr die Mutter als Verbanuung bestimmt, und ränmt
aus ihren Fächern ein wenig Wäsche und ein paar liebe
Kleinigkeiten.

Helmut, nur dir nicht schadenl
si- 8C sit

Näher, immer näher kommen die Staubwolken dem
Dorf; Frau Sophie kann sie schon mit bloßem Auge er-
rennen. Ueber die Felder schreitet sie. Nicht sonderlich
gut steht das Korn. Ein knapper Winter wird’s werden.
ganz besonders nach den drückenden Abgaben für die Ein-
quartierungen, die sich in so kurzen Abständen folgen.

Bis zum Abend hat sich die große Stank-wand auf-
gelöst in viel fordernde» requirierende Franzosen, die alle
von der Gloire ihres großen Kaisers träumen. Nur der
blutjunge rheinifche Leuinimt sitzt abseits von den un-
ermüdlich Schwätzendem der weiß nichts von der
Trunkenheit der französischen Gloire, der weiß nur von
der Unbarmherzigkeit und Machtgier des fremden Er-
oberers-der selbst die Feinde in den Dienst dieser Gloire
zwingt. Hat doch manch deutsches-, sonderlich rheiniiches
Blut für Napoleons Siege fließen müssen. Und dieser
Feldng nach Rußland...

»Der Hausherr?« Der sranzösische Oberst macht Frau
Sophie von Saßnitz eine vorschriftsmäßige Kavaliers-
verbeugung.

»Mein Sohn wird wohl noch feinen gewohnten Gang
über die Felder machenl«

Träge schleichen die Minuten dahin. Schon seit
Stunden fragt der Oberst nach dem Hausherrn. Schon
seit Stunden gibt Frau Sophie answeichende Antwort,
was ihrem geraden Charakter so sehr zuwider. Aber was
soll sie machen? Helmut wird wohl noch länger mit den
einzelnen Mitgliedern des Bundes zu beraten haben.

Unruhig durchwandert die Frau das Haus. Lange
steht sie vor des Gatten Bild. So düster sieht das heute
aus. »Habe ich nicht alles in deinem Namen getan?
War’s dir nicht recht, Hans Joachim?« Aber das Bild
bleibt stumm, sagt auch Frau Sophie nichts. Ungehört
und unbeantwortet fallen ihre Worte auf ihr Herz zurück.

Nur der Abend flüstert durchs offene Fenster, jammer-
süß und sommermüde. An ein fernes Liebeslied erinnert
er, Liebeslied einer jungen, sehnsüchtigen Seele, die zur
Einsamkeit verdammt ist. Da muß Frau Sophie an
Annette denken, die sie verbannt in den« dunklen, ein
wenig unheimlichen Fremdenflügel. Und die Mutter-
liebe, die so lange in dem tiefsten Winkel ihres Herzens
verschlossen, wird wach.

Ueber die Gänge rauscht ihr Gewand bis hin zu der
Tochter Zimmer. »Annettel« Aber keine Stimme bittet
um Eintreten. .

Und als die Frau ohne dies die Tür öffnet, sieht sie
den verlassenen Raum. Nur auf dem Tisch ein Briefchen
mit Annettes zierlicher Schrift. »An die sehr verehrte
Frau Mutter.« Heftig knistert das Papier in der Frau
erregten Händen.

»Ich habe nicht anders handeln können Unwider-
legliche Gründe, über die ich schweigen muß, zwingen
mich, das Haus zu verlassen. Verzeihen Sie mir, Frau
Mutter.«
Da, an der Namensunterfchrift Tränenspur. Aber

Frau Sophie sieht sie nicht. Nur das eine weiß sie:
Fortgelaufen ist Annette, geflohen aus dem elterlichen
Hause!

linwiderlegliche Gründe? Frau Sophies Blick wird
eisig. Gaston de Guillie mögen diese Gründe heißen.
Wer weiß, womit dieser saubere Herr Annette noch weiter
den Kopf verdrehte.

(hat, alsot Jäh wirft die Frau hinter sich den Kopf
zurück. Endgültig ist Annette nun für sie tot. Kein Zurück
gibt es mehr für sie. · »H» .

Wenn nur Helmut kämel ‚in "
e- . . es

Zur selben Stunde, da Frau Sophie von Saßnitz über
Irre verteilt-te Zimmer der Tochter richten klebt ätnnettr
am ihrem M m M Kräutermarie. »Und m
anni-
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Der Alten Gesicht ist Teufelsmaske. »Vielleicht erst
einmal ein Schlückchen zur Stärkungt« Jn schmutzigem
Holzbecher reicht sie Annette ekles Gebräu mit scharfem,
aufdringlichem Geruch.

Matt winkt die junge Frau ab. »Laßt nur, Mariet
Jch habe keinen Durst. Und wenn ich etwas trinke, dann
nur reines Quellwasser, das ich mit eigener Hand

wütete.“
Mißtrauifch zieht die Kräutermarie ihren Trank zurück.

»Was will die junge gnädige Frau damit sagen?«
»Nichts, gar nicht?!“
Annette setzt sich müde auf einen Stuhl. Seelenleid

irrlichtert in ihren großen braunen Augen, bis zum
Wahnsinn. Dieser Wahnsinn aber ist’s, auf den die
Kräutermarie ihren Plan baut.

»Ein sehr gefährlicher Mann ist der neue Herr Oberst
auf dem Gutt« Die Kräutermarie umschleicht die Junge,
die in sich zusammengesunken ist und wesenlos, ohne jeden
eigenen Willen, vor sich hinstarrt. Und die Alte malt
schreckliche Farben, entsetzliche Bilder von Geschehnifsen.
die Annettes traute Seele in den tödlichen Abgrund
stoßen sollen. »Schon jetzt weiß er vont Verschwinden der
jungen gnädigen Frau, läßt Sie überall suchen, weil Sie
über den geheimen Bund wissen. Und finden wird er
Sie« —— die Alte triumphiert, hexenhaft glühen ihre rot-
nntränderten Augen —, »alles wird er aus Jhnen heraus-
soltern zum Verderben des jungen Herrn.«

Da schreit Annette aus ihrer zu Tode gehetzten Seele:
»So sagt mir doch einen Weg. Weshalb sollte ich sonst zu
Euch kommen.«

Und es spricht die Kräutermarie; ihre knochige Gestalt
erfüllt den dunklen, unheimlichen Raum der Hütte bis in
den letzten Winkel: »Einzig Jhr Tod könnte dem jungen
Herrn helfen!“ Krächzend echot irgendein struppiger
Vogel, den die Alte zahm hält: »Nur der Tod«

Da erwacht Annette aus ihrer fast ftumpfen Willen-
losigkeit. —- Todt Gastonl Jäh steigt des Gatten Bild
vor ihr auf, so jung und lebensfrisch. Und wenn er
wiederkehrt... Der Frau Augen werden plötzlich hell.
Furcht überkommt sie vor der racheverzerrten Haßgestalt
der Kräutermarie, die sie fast in den Abgrund gelockt.

Mit zitternder Bewegung reißt Annette die Tür auf.
»Gafton, Gaston, nein, das nicht. Es kann Helmut ja auch
nicht retten. Gaston, Gastonl« Haltlos weinend bricht
Annette zusammen. Nicht das häßliche Lachen der Alten
hört sie mehr.

Erst der weiche Klang von Friederikes Stimme bringt
sie wieder ins Bewußtsein zurück.

Sehr spät ist Friederike erst am Abend vom Gutshof
weggekommen, wegen der vielen Arbeit, die die Ein-
quartierung verursacht. Von Annettes plötzlichem Ver-
schwinden weiß sie nichts. Frau Sophie hat es sorgfältig
verschwiegen. ·

»Annette!« Jähes Erstaunen klingt in Friederikes
Stimme. Zärtlich schützend legt sie den Arm um die Zu-
sammengesunkene. »Komm, Nettchen, steh auf, wirst dich
ja verkühlen so in der Nacht.« .

Annette fühlt der Freundin warme, faft mütterlich
« streichelnde Finger, sieht im blassen Mondlicht ihr fchmales
Gesicht unter der schweren Flechtenkrone. Wie aus einer
anderen glücklicheren Welt scheint Friederike ihr, einer
Welt, zu der sie den Weg nimmer mehr finden kann. Da
kommt das ganze Leid ihrer armen, so jäh zerrissenen
Jugend über sie. Und sie gesteht, gesteht der Gefährtin
alles: die Drohungen der Kräutermarie, ihre Erpresfungem
ihre eigene Weigerung und dann die furchtbare Angst, die
sie um Helmut zittern läßt.

»Sie werden ihn erschießen, ich weiß es. Sie geben
keinen Pardon- Nur mir zuliebe hat Gaston damals von
all dem Schrecklichen abgesehen. Und ich bin daran schuld.
Oh, Friederike, ich weiß ja nicht mehr aus, noch ein. Aber
mich selbst töten, vergiften — nein, das kann ich nicht.“

Mit entschiedenem Ruck richtet Friederike sich plötzlich
auf. »Ich bring’ dich jetzt nach Hause. Und dann erzählst
du Helmut alles.«

Des Mädchens Augen sind zielsicher, wissen von nichts
anderem mehr, als den Geliebten zu retten.

»Helmut spricht ja nicht mehr mit mir.“
wimmert. .

»Er wird es tun, verlaß dich auf mich. Nur schnell
müssen wir gehen, daß die Kräutermarie uns nicht zuvor-
kommt. Verderben will sie dich und deinen Bruder. Wes-
halb —- wir wissen est nicht. Aber Eile tut jetzt not.“

An der Stärkeren, Zielsicheren richtet sich Annettes
weiche, hilflose Schwachheit wieder auf. Wie gehetzt eilen
die beiden Gefährtinnen dem Gutshaus zu. So sorgsam
führt Friederike trotz der Eile die junge Frau, die sich so
willig von ihr schützen läßt. Groß und fragend hängen
Annettes Augen an denen der Freundin, verlangen von
ihr allen Trost, alle Kraft.

Und Friederike braucht für den Augenblick doch selbst
so bitter nötig Zuspruch und Hilfe. So jäh schlägt ihr
Herz unter dem dunklen Arbeitskleid. Helmutl Aber trotz
all der herzklopfenden Furcht in dem dunklen Ungefähr
der Nacht und des Schicksals ist des Mädchens Fuß schnell

Annette

und kräftig. Helfen, nur helfenl

sit « O

Jm Hof des Gutshauses klingt helles Pferdewiehern.
Ein Teil der einauartierten Soldaten sitzt auf. Auf der
Freitreppe steht der Oberst, umstrahlt vom Fackellicht. Und
neben ihm —- Friederikes Herzschlag setzt fast aus — neben
ihm steht die Kräutermarie.

Ein paar aufgesangene Worte der Franzosen:
. »Absuchen sollen wir die Gegend nach dem Baron

Helmut von Saßnitz und ihn herführen, tot oder lebendigt«
»Das Haupt einer geheimen Organisation ist er, die

ben fllufftanb gegen Ratier Nabel-tm vorbereitet «

s Werks-IN folgt
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Daß man durch Schlagworte niemanden satt
ma t, ist eine alte Sache, daß man aber durch
Schagworte krank machen kann, ist eine sehr ernste
Sache. Und so war es notwendig, Dur Die ftaat-
liche Autorität gegen die Schlagworte in en Fragen
der Ernährung zu Felde zu gehen. .

· Bisher it es so gewesen, Da? über Ansichten in den
Dingen der . rnahrung so gekämpt wurde, wie im Mittel-
alter uber die Dogmen des Glaubens. Dadurch wurde na-
turgemaß viel Verwirrung angestiftet. Es war bei all die-
ser Diskussion nicht möglich, über Die volkswirtschaftlichen
und die gesundheitlichen Belange u einer Klarheit zu kom-
m»en nnd den »Jn tinkt dafür zurü zugewinnen, daß auch er-
nahrungsgemaß r Deut che Mensch in der deutschen Scholle
ggkåiurzelt ist. Nunmehr aber hat das staatliche Regiment

Keichsinnenniinisieriuni eine Keirkssarbeitsgemeinschast
für Volksernähruag

eingesetzt Die alle beteili ten Behörden, Organisationen und
wi tigen Einzelversonli leiten zur Mitarbeit herangezogen
und in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit bisherigen
Gegnern die theoretischen Grundlagen ausarbeitet, u m e i n e
gute und klare Volksmeinung über die Er-
nährung der Deutschen aus eigener Scholle
zu ch a ff e n.

W
Der cätellvertretende Vorsitzende der-Fiel sarbeitss

emeins aft für Volksernährung herr Pr . Reuhen
agt uns:

Um eine mengenmirsisßig ausreichende und für die Ge-
undheit der Volksgeno en höchstwertige Nahrung festzu-
teilen ist es notwendig, sich ebenso von einer einseitigen
eberschatzung von Teilerkenntnissen wissenschaftlicher Labo-

ratoriumsuntersuchungen fernzuhalten, wie von einer vor-
behaltlosen Befürwortung von Ernährungsanschauungen.
soweit diese nur aus gefühlsmäßigen Momenten hervorge-
gangen finD. Die Ableitung richtiger Ernährungsgrundsätze
arf also weder allein aus noch nicht abgeschlossenen Ergeb-

nissen wissenschaftlicher Ernährungsforschung noch allein aus
laienhaften Ernährungsvorstellungen und sBeobachtungen
erfolgen. Erst die Uebereinstimmung der wissenschaftlichen
Ernahrungslehre mit daraus sich ergebenden praktischen Er-
nahrungserfolgen kann uns hier den richtigen Weg weisen.
Es gehört zu den Aufgaben unserer Arbeitsgemeinschaft, den
nötigen Ausgleich zwischen den zum Teil auf Beobachtun-

  

en fiißenden Volksmeinungen und der wissenschaftlichen
Forschung herbeizuführen Naturgemäß ist die Betrachtung
des Ernährungsvor anges vom Standpunkt der Eisweiß-
nnd Kaloriengröße, es Gehaltes der Nahrung an den ein-
zelnen Nährstoffen, der Nahrungsausnutzung und anderer
Teilgesichtspunkte von außerordentlicher Wichtigkeit Es
kann aber auch keinem Zweifel unterliegen, daß maßgebend
für Die Beurteilung ein-er Ernährungsweise der praktische
Ernährungserfolg sein muß. Und so kann es nicht bestritten
werden, daß in dieser Hinsicht der Ernährungswifssenschaft
manche wertvolle Anregung auf Grund einer unbe angenen
Beobachtung durch die Ernährungsreformer gekommen ist.
Der Ernährungsforscher kann nicht von vornherein Volks-
meinungen ablehnen, nur weil sie noch nicht exakt wissen-
schastlich bewiesen finD. Allein er muß sie gerüfen und den
Jnstinkt des Lebens mit der Erkenntnis "r Wissenschaft
zur harmonie bringen. Allerdings ist es auch notwendig,
erweisbare Unrichtigkeiten, einzelne Auswüchse, Uebertret-
bungen ein für allemal aus der Diskussion auszuschaltlen.
Vor allem wird es Darauf ankommen, Vorkehrungen zu
treffen. Die Zusammenstellung einer als vollwertig erkann-
ten Volksnahrung so billig wie möglich zu gestalten, damit
sie sedem. auch dem ärmsten Volksgenoäsen zugute kommen
Kann. Und die Sicherstellung der Ernä rung des deuts n
Volkes aus eigener Scholle wiud mit allen damit im u-
laminenhan stehenden c(fragen, Steigerung der mengen:
und wertnia igen Ertragsfä- Ieii des nahrungsspendenden
deutschen Bodens, Siedlung,
iun· der Na-hrungsproduktion, ung des deutschen
°€.‘.: einüfebaues, Deckung des Be arfs an Obst durch in-
länd ehe Erzeugnisse, eine der Hauptsorgen unserer Bemü-
hungen fein.

M

 

amt des Reichsbauernführers:

Nach Dem" Stand Der deutschen Aårarproduktion können
ge enwärtig etwa 90 Prozent des rungsmittelbedarfs
unseres Volkes aus eigener Scholle ge eckt werben. Jm
Vergleich u vergangenen Jahren bedeutet dies einen ge-
waltigen ortf ritt, denn noch im Jahre 1927 betrug der
Einfuhrüberschu an landwirtschaftlichen Erzeugni en rund
5 Milliarden m2.... während er m laufenden W rtchaftss .
sahr kaum mehr als 1% Milliarden betragen wird. rund-
falsch wäre es. hieraus den S luß zu ziehen, daß in der
Erhöhung des heimischen Ante ls an der deutschen Nah-
rungsmittelversorgung nur eine vorübergehende Erschei-

- nung zu sehen ist. Die Zunahme der lansdwirtschaftlichen Er-
eugusg ist vor allem durch die zielbewußt-en agrarpoliitis

fchen aßnahmen der neuen Reichsregierung als ein rund-
sätzli r Vorgan in der Versorgungslage Deuts lanDs
mit ahrungsmit ein zu betrachten.

Es gehörte zu den beliebtesten Behauptung-en der Libe-
ralisten zu sagen, daß der Nückdgrång des Lebensmittelvers
brauchs in Deutschland vermei r gewesen wäre, wenn
Deuts land feine Gre en entbrechend geöffnet und Er-

t.eu ni e wie lei . utte etreiDe. Die Der deutsche
Lager in weit gerammt“! am» Der We abrbiaen

C

üngunlg,rplan«mäßige Rege- .
e
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muß ais der UeberseesErzeuger, zu Dumpingpresisen einge-

 

      ge en, daß durch eine derartige Ma nahme gegenwärtig kei
ge under Bauernhof mehr in Deut chland stehen würde undi372
daß der scheinbare Vorteil einer ,.billigen« Lebensmittel-ig-
versorgung der Bevölkerung dazu geführt hätte, daß heutef}g

er Arbeitslosen wahrscheinlich die 10 Millionen- «
Grenze weit überschritten hätte. Es ist mehr als zweifelhaft,;«
die Zahl

ob unsere Industrie bei der Seit Jahren bestehenden Welt-
wirtschaftskrise die für die ebensmitteleinfuhr notwendi-
gen Devisen nach Deutschland hereingeholt hätte. Jnfolge der
dann zwangsläufi eintretenden Deviienverknappung wären
wir aber nicht meg

billigen Preisen.
dem dann völligen Zu
schaft und somit dem Ausfall einer deutschen Agrarproduks
tion hätte eine Lage geschaffen, die die Not der Hunger-
blockade noch in den Schatten gestellt hätte

Die deutsche Agrar olitik kann aber hierbei nicht voll-
ständig auf Mithilfe aler Volksgenossen verzichten. Wenn
auch heute die Notwendigkeit zur Ermahnung an Den Ver-
brauchen beim Einkauf deutichen Erzeugnissen vor den aus-
ländischen den Vorzug zu geben, infol e des guten Willens
aller Vevölkerungskreise nicht mehr o dringlich ist, wird
andererseits von vielen Seiten versucht. den deutschen Volks-
enown die wirkliche Unterscheidung ausländischer und der
geim chen Ware zu erschweren. Nicht immer ist aus tech-
nis en und handelspolitischen Gründen eine klare Kenn-
zei nung deutscher Erzeugnisse möglich. Es wird häufig
versucht, durch sehr geschickte Werbemaßnahmen, die für den
Laien nicht zu erkennen finD. für bestimmte Ernährungs-
weifen Propa anda zu machen, um dadurch den Absatz zahl-
reicher auslän ischer Erzeugnisse zu erweitern. Es sollte Des-
halb Grundsatz seden erbrauchers in der Stadt und vor
allem feder Haus-grau sein, die seit alther bekannten Ernäh--

eizubehalten und lich nicht nach extremen r
Ernährungslehren u richten, bei denen besonders viel von:

efunDung” Der Menschen geredet wird,-.

rungsgrundsätze

der »notwendigen
in Wirklichkeit aber nur der Absatz aiisländischer Produkte
beabsichtigt ist. Auch die Bedeutung der Vitamine für den«
meMlichen Körper wurde in den letzten Jahren leider oft
zu rbezwecken dieser Art verwandt. Eine gemischte Haus-
mannskoft, die sich nach den jeweils. einsallenden Erzeug-
nissen aus deutscher Schollesrichtei, hat in früheren Jahr-
hunderten und auch heute noch keinen Menschen gesundheits
lich geschädigt- « .. -

 

" l— hierüber schreibt uns der bekannte Ernährungsresormer
Dr. J e n g e:

Wenn man bedenkt, wie heute noch überall in der Küch
bei der Zubereitung von Gemüse und Kartoffeln gesiindigt
wird, wie man wertvolle Jnhaltstoffe immer noch mit dem
Kochwasser fortgießt, oder mit der Schale entfernt, wenn
man sieht, wie aus Unwissenheit, —- nichi etwa aus Mangel
an Mitteln — rohe Früchte und Salate (fast jedes Gemüse

-". läßt sich in irgendeiner Form zu Salat verarbeiten) viel zu
wenig auf Dem bürgerlichen Tisch erscheinen. wenn man fest-
stellen muß, daß bei Denen, „Die sichs leisten können«, immer
no die Neigung nicht ganz ausgerottet ist, Obst und Ge-
mii e dann eian aufen, wenn sie zu allererst, eingeführt aus
der Fremde, auf den Markt kommen, statt daß man sich an
Die Erzeugnisse hält, die der Jahres it entspre end im
Lande gezo en werden, —- wenn man s alles zu mmen-
nimmt, so t Der Reformer wahrlich ein weites Feld, um
durch Rede und praktisches Beispiel aufklärend und erziehend
zu wirren. Denn es handelt sich bei all diesen Dingen um
alte Zorderungen der Lebensreform, nur daß sie n cht soli-
ches ufsehen erregt haben, wie die Ge ichte mit dein ro-
hen Zucker, obwohl sie für die praktis e Arbeit von f er
viel wichtiger gewesen finD. Und in der e, in der Deu -
land sich heute befindet- in ganz besonders ohem Grade.

Um es leich u sa en: man kann den rohen Zucker-
wenn er au feitlger a s Vollfucker oder Naturzucker be-

' ze et wurde, nicht höher ein chätzen als die gewöhnliche
., wxcitä Handelsware Ganz besonders teile ich nicht »die An-

si t. daß der ausländische, aus dein Zuckerrohr gewonnene
ucker wertvoller sei, als der aus der einheimis «

Zuckerrübe Vielfach hält man es fa Rr ein ents eiden s
ennze n des Reformers, daß er r den aus ndischen

Zucker e ne Vorliebe hat.

Hierüber sagt uns Dr. Fritz R ei chardt vom Stabss ·
Damit ich es rundheraus sage: es wäre ein Unglück,.

wenn die Frage des rohen Aus anquckers für eine neuzeit--
lich fortschrittiche Ernährung eine solche ausschlalggebende
Rolle spielte, wie man annehmen maß, wenn man est, was-
darüber in manchen kleinen rexormerischen eitschriften, die-
wohl mit großer Liebe, aber n cht immer mt ausreichender
Sachkenntnis geleitet werden, was Darüber auch in Büchern
und Broschüren gesagt wird, die allerdings meistens schon
vor Jahren erschienen sind.

Jrren it menschlichl Und es muß offen zugegeben wer-
den,»daß m Dem Zucker eben ein Jrrtum vorgelegen hat.
Hierusber schrieb ich schon in der wichtigsten eitschrsift der
R rmer und im Fachblatt des Reichsmütter ienstes. Die
Be uptung, Da Der ro fludanbsaucter Vitamine ent-«
alte, Der gew hnli übenziicker aber nicht, die von
gendeinem gan Kü nen tatsächlich einmal aufgestellt wor-

den ist. wird wiål set langem von niemandem mehr nach-
Mappert Ebe o ist auch atbs, was man dein gewöhn-

n Zucker zum Unterschied voni ucker aus Zuckerrohr
nachgesagt hat, ernsthaft nicht aiifre
Zu er macht in Uebersee nau dense
Durch, wie bei uns der üben cker. a so· nicht",,natiir-
über“ und der Unters led wi n ro an Zucker und wei-

Munchozucker it ii rhaupt gedna. Die Nebenbe-

zu erhalten.
n abrikationsgang

» . Ue darin en halten link '."t‘:c't“">rrr N- mm.“

.. .. ralsto e, entstammen zum Teil auch nicht der Pslan e, son-
fuhrt hatte. Es bedarf heute kaum mehr des Einspruchs da

zzzbelegender
««-:Basenüberschuß, D. h. fein Gehalt an Bestandteilen. die im

genauen Untersuchung von rohem Ueberseezucker
r in der Lage gewesen« genügend auslännxsszidaß dieser sogar einen Säureübenchuß besitzt. Die früheren

dische Nahrungsmittel einzuführen auch nicht zu noch soiåzz..,k« . « ' .Diefer umftanD im 3ufammenhang mit-H ntersuchungen sind nicht genau genug gewesen

ammenbruch der deutschen Lan1dwirtsisp5llm
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» gen von dem häuslichen Herd aus, der dur
» geht, ihn durchdringt und mit der äußeren

__ »J-

, e ( III-NR , I » f:

w « - . . ·
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— wurde er zum Symbol des häuslichen Friedens.

Der .

—-

ern em Fabrikationsgange, und sind daher nicht a
"rlich« im reformerifchen Sinne zu bewerten.

Als ein iger wirklich zu fassender und zahlenmäßig zu
orzug des rohen Zuckers blieb zuletzt n sein

„na-

Stoffwechfel zum Ausgieich ko·r erfremder Säuren dienen
und dadurch deren schä liche Anhäufung im Körper verhin-
dern können. Auch damit ist es nun aus, Ragnar Berg, auf
dessen Untersuchungen die Lehre von der Wichtigkeit asens
überschüssig-er Nahrung zurückzuführen ist, hat ietzt bei der

efigeftellt,

 

Es muß den Reformern zugestanden werden, daß sie
frü eren Behauptun en nicht selbst erfunden. sondern

aus wisenschaftlichen Ar eiten geschöpft haben, die eben-
alls ert auf Grund einer genaueren Nachprüfung als
alsch erkannt worden finD. Um so eher werden sie se t be-
reit sein, die neuen, vollständigen Erkenntnisse zu berücksich-
tigen und sich praktisch entsprechend einzustellen.

Es ist damit zu rechnen, daß bei der Au klärung in Re-
formerkreisen, die ietzt einzusetzen hat, Die Re ormhäuser eine
wesentliche Rolle spielen werden. Denn bei i nen handelt es
sich um eine geschlossene Organisation, die entsprechen-d be-
nachrichtigt werden rannte, währen-D man die einzelnen
Gruppen und Grüppchen der Lebensrexormer nicht so leicht
direkt erfassen kann. Wenn die Reform äuler lange aeit«---
u Unrecht —- in dern Geruch standen, ene grund atzliche
orliebe für ausländische Ware zu habenspzso trug die gut-

gläubige ropaganda für den indischen ohrzucker einen
roßen Teil der Schuld Daran. Sie werden froh sein, dieses
um loszuwerden. ,

i
M

 

»Zu einem Heim gehört vor allem ein Herd, auf
dem ein stetiges, wärmendes Feuer brennt, ein Feuer,
das nicht nur den äußeren, das auch den inneren
Menschen mit feiner Glut durchsegsnet.«

Seiten ist ein schönerer Ausdruck zum Preis des hei-
mischen Herdes und seiner Glut gefunden worden als mit
diesem Wort „Durchfegnet“. Ja, wahrhaftig, es geht-ein Se-

den Menschen
ärnie ihm die

nere Ruhe und Beschaulichkeit vermittelt, die er gerade in
unr vollen Zeiten braucht.

er Herd ift das Sinnbild deutscher Häuslichkeit. Sein
Lob künden un ere alten Sagen unD Märchen, singen die
Dicht r, vermitteln die Maler in vielen Bildern. Der 'Herd
war es Hauses räumliche Mitte und wurde sein geistiger
Mittelpunkt an dem die Familie die häuslichen Dinge be-
riet, der Nachbar sich zum Meinungsaustausch niederließ und
der Fremdling nicht nur eine gastliche Ruhestätte fand, son-
dern in Vorväterzeiten selbst im Hause des Feindes Gast-
sreundschaft genoß. Die ruhevolle Glut, die er ausstrahlte
ubertrug sich auf die Einstellung der Menschen um ihn; et
durchsegnete sie, so daß sie sogar ihre Feindschaft vergessen
und einem friedlichen Schein ihr Herz öf nen mu ign. hoc

n o ne
guten Herd keine Sicherheit einer gesunden Ernährung.

Die Jahre kommen und gehen, die Menschen bleiben
sich gleich. Jhr Sinnen und Trachten ist rastlos nach Neuem
und Unbekanntem gerichtet, ihr Streben geht nach Fort-

schritt und Vervollkommnung Aber in all ihrer Unrasi
bleibt ihnen die ewige Sehnsucht nach Ruhe und Frieden
Sie rühmen sich i rer Technik und suchen tat; gleich eiti
weil sie ihnen die tille genommen und den arm g ra t

t; unD während sie sich z. B. ihrer elektrischen Heizsonni

reuen, sehnen ge sich bereits nach dem Herd, um den sit
erumsitzen, in essen Glut sie schauen und an dem Fe sin-

nen und träumen wollen.- Und dann stellen-ihnen insdigi

. Baumeister eine KaminsAttrappe hin, in dessen Feuerungs«
lo ein paar Holzscheite liegen, Die. um Die Täus ung zu

vo lenden, möin st noch mt rotem Licht angestr lt sind

Und dann sitz err Raffte an Dem, was er „häuslichen
Herd« nen-i und weiß nicht einmal, daß das ei g Echte
an der R en Aufmacaung seine Sehnsucht nach m rich-

tigen he fitizchen Herd i . . .

Jn im er Zeit, in der man erkennt, da die Grund
i en des tesbxikus Der; gimklåe ubriiå ihzer ffl'atlttmg'ubnl

e beruhen, omm e ”us e euer a e wie ei

igre besondere Bedeutung. Sie wivd wieder zUMQMiiteli
punkt des Familienlebens, und Herd und Ofen werden nacl
raunikün tierischen Gesichtspunkten ausgewa lt, dennsie sol-
len ein tück Hausrat ein, das dazu beitr gt, Die ehaga
lichteit des Raumes zu erhöhen; unD mancher. Dem t Das
Arbeitsbeschafxungsprogramm der Regierung die glich-
"«keit ibt, die äuslichen Feuerstätten M erneuern. wir Die

’Ge spunkte berücksichtigen können, e seit«altersher Geiz
hing tten. Gemütlich, behaglich —, heim-eng soll es fein;

timg tten. .
Gemütlich, behaglich —, heimelig soll es fein; \ s i

und wen man in der Stube des Bauern um den \5 .-
Ofen herum auf Der Ofenbank sitzt und dieser oder
jener, wenn Die Glut herabgebransnt ist, zu einem
handlichen Braunkohlenbriketi greift. Das neue Na -
ru gibt, oder wenn im städtischen Haushalt
SeÆl und Stühle um Den Ofen gerückt sind und
hier Das Brikett dem Ofen denselben Dienst er-
weist, dann wird das »stetig wärmen-de Feuer
brennen. Das nicht nur den äußeren. Das auch
Påixninniäerestäsliensp .‚. .„ .

Glut
K .t «
CrigsMisinvsg

   

   

 

  

  

    

 



„‘Bab“ Rrumrnhiibel?
(Errichtung ein-es 2. Kurbades tm Niefengebirge.

Die vor bald 14 Jahren von führenden Männern
erstrebte Einrichtung eines Kurbades und dadurch be-
dingter weiterer Bauvorhaben in Krummhübel hat
neuen Antrieb erhalten Man will ein Moorbad er-
richten und denkt auch an die Ausnützsung des star-
ken Nadiumgehsalts unseres Trinkwassers Zur Prüfung
der Möglichkeit-en weilten der Reichsfportführer von
TschamsmersOsten Vertreter des Oberpräsidenten und
des Negierungspräsidenten, der Deutschen Arbeits-
front, sowie der Kreisleitung, ferner Professor Kionaks
Jena, der seinerzeit die radiumhaltige Quelle festge-
stellt und an der Ausarbeitung des ersten Projektes
beteiligt war, in Krummhübel -

- - Die Deutsche Stensografenschaft E. V., Orts-
gruppe WarmbrunnsHerischdorf hält ihre Monats-·
versammlung am Dienst-ag, den 10. b. Mts.
pünktlich abends 8 Uhr in der Konditorei ,,Hubrich« ab.
Wichtige Tagesordnung: Arbeitsplan des Sommer-
halbjahrs Die im März unternommenen Werde-maß-
nahmen. Neu-er Anfängeruntcrricht (Beginn voraus-
fichtlich nächste Woche). Erscheinen sämtlicher Mit-
glied-er erwünscht Gäste willkommen

Freitod Ein in einem Hermsdorser Hotel
beschäftigter Roch, dessen Eltern in Hirschberg wohnen
beging durch Erschießen Selbstnisord Er hatte sich
bei der Tat schiwer verletzt, sodaß er in das Warmibruns
ner Krankenhaus überfülhrt wurde. Leider konnte der
-;srstb85jährige Mann nicht gerettet werden sodaß er ver-
tar .

·-— Gefährlichse Hilfschliige Jn Kunzendorf bei
Frankenstein wurde der 17jährige Lasndwirtssohsnl
Bleischfwitz von seinem Pferde in den Unterleib ge-
schlagen Die Verletzung ist tödlich verlaufen
Der Pslegesohn des Bauerngutsbesitzers Amstsvorstehers
Schmidt in Thseuern bei Sagan wurde von einem Hengst
in dasst Gesicht geschlagen Der Zustand des Jung-en
ist ern .

—-- 100 Jahr-e stillgelegtcr Schacht eingestürzt. Kurz
nachdem der Fahrweg am Pulverberge bei Querbach
noch benutzt worden war, stürzte plötzlich die Hälfte
des Weges in die Tiefe. Es liegt ein Einsturz ein-es
seit etwa 100 Jahren stillgelegten Schachtes der frühe-
ren Kobalterzgrusbe St. Maria-Anna vor.

· —«—- Historischer Fund. Jn Leuthen wurde bei
Kulturarbeiten eine 6 qm‘ große, mit Steinen beschich-
rette Fläche entdeckt, unter der eine Feuerstelle ge-
funden wurde. Nian glaubt, auf eine vorgeschichtliche
Feuerstelle gestoßen zu fein. Sachverständige Untersu-
chungen werden folgen

— -- Der Geldschatz unt-er der Baum-wurzel. Auf dem
Gebr. Hensel’schen Grundstück in Strehlserr wurde bei
-Schachtarbeiten unter ein-er Baumiwurzel eine» zierss
brochene Urne mit großen und klein-en Geldmiinzew
gefunden die die Jahreszahl 1580 und 1620 trugen

Der rote Hahn —- Ein durch Fahrlässiigkeit ent-
standen-er Waldbriand vernichtet-e bei Qumälisch bei Sa-
gan etwa 8- —10 Morgen Wald. —- Jm Steinbruch
am Hockenberge bei Sag-an entstand ein« Gras- sund
Vusch·brand, dessen weitere Ausdehnung zurn Glück
unterbunden werden konnte. — Auf dem städtischen
Dominium Gühlichen bei Lüben brannte am Sonn-
abend ein geräte- und maschinentgefüllter Schuppen ab.

——«— Die Flucht aus dem Leben Der Melker Koch-eile
in ObersSiegersdorf bei Freystadt, gegen den ein
Strafverfahren wegen Meineides zugunsten seines
Freundes schwebte, beging Selbstmord durch Erhängen.
-—— Wegen erneuter Anklage des Sittlichkeitsverbrechens
durchschnitt sich der Arbeiter Paulisch in Grünberg
die Pulsadern

— Falsche Luther-Gedenkmiinzen zu 2 Mark. Nach einer
Mitteilung der Preußischen Staatsmünze sind von den
Reichssilbermünzen zu 2 Mark (Luther-Gedenkmünzen) sehr
gefährliche Fälfchungeu aufgetaucht. Die Fälschungen sind
an einer Reihe von Merkmalen zu erkennen u. a. an auf-
fälligen Fehlstellen in der Nandschrift sowohl wie auch der
LutherkopfsSeite und der Adler-Seite Jm übrigen machen
die Stücke einen matten rau n unb oröfen G amteinss
druck. Die Fälschungen sind set März is ietzt in öln bei
sechs Stücken festgestellt worden

—- Beamte sollen den Einzelhandet fördern Jn einer
Verlautbarung des sächischen Wirtschaftsnrinifteriums wird
hervorgehobem Pflicht s öffentlichen Beamten Angestell-
ten und Arbeiters sei es, feinen Haiusbedarf bei dem mittel-
ständischen Einzelhandel zu decken Nationale Solidarität
könne niemals besser bewiesen werden als durch tatkräftiges
Ausfeinanderangerviesensein aller wirtschaftlichen Volksge-
110 en.

Hirschberg (Vürgerjubiläums.) Der im ganzen
ackentsal bekannte frühere Besitzer sdes Hotel „Drei
rge“, Oskar Theinert, Horst WesselsStraße, beging

sein 50jähriges cBürgerinbiläum. ·
Schreibendorf. (Zu dem Eisen-b"ahnunglück, über

welches wir kürzlich berichteten, wird uns mitgeteilt,
daß unser Gewährsmsann teilweise falsch unterrichtet
taar. Der 52 Jahr-e alte Lokomiotivfüshrer Paul
Krawietz aus Hirschberg geriet nicht unt-er den nachfol-
genden Zug, sondern beim QRangieren vor den Schnee-
räumser der .Bofomotioe. Hierdurch wurde er schwer ver-
letzt, sodaß er in das Landeshuter Krankergpaus über-
führt werden mußte, woselbst er verstarb. r hinterläßt
Frau und fünf Kinder.

Landeshut. (85. Geburtstag) Jn Blasdorf voll-
endete dieser Tage der Waldsarbeiter Heinrich Mai sein
85. Lebensjahr. Jn seinem- Leben hat er insgesamt
8000 Kreuzottern gefangen und ist dabei nur einmial
und zwar im Jahre 1919 gebissen w rden. Mai hat
viel-e Kreuzottern für Zoologlische Institut-e usw. le-
bend gefangen und sich dur die
tveise ein schönes Stück Ge d verdient.

Waldenbuvg (Tödlich verschüttet.) Auf dem Bahn-
schacht wurde der Verghauer Ort-ander aus Altwasser in
der Nacht zum Sonnabend tödlich verschüttet.

Fangprämiien zeit-- -

Msicht bei Hahn-an lVoin Zuge zerm«alint.) Früh-
msorgens wurde auf ·dem Bahnhos Neisicht beim Nei-
nigen der Weichenlampen der 58jährige Hilfsweichens
steller Franz Ulbrich von einem Personen-zuge erfaßt
und getötet. Der Verunglückte stand 30 Jahre imsBahns
dienst. ·

Busnzian (unterm Haustor begraben.) JnNaums
burg a. Du. schwenkte auf einem Grundstück der Lau-
baner Straße das 5jährige Töchterchen des Friseurs
meisters Haut mit einem großen Haustor. Plötzlich
löste sich das Tor aus seinen Angeln und stürzte ian
das Kind. Dieses erlitt schlwere Verletzungen Eine
große ioiffene Wunde, auch wurden ihm. beide Unter-
schenkselknochen durchs lagen

Liognitz lTragis er Uiiglückssfall.) Am Sonn-
abend in der 12. Mittagsstunde ereignete sich in« den
Diensträumen der SAsBrigade in der Wilhelmstraße
ein tragischer Unglücksf-all. Aus einer Pistole wurde
der 22jährige Obertruppfüshrer Otto von hier zu Tode
getroffen Der Verunglückte ist der einzige Sohn
seiner Eltern ; der Vater ist der städtische Futtermeister
Wilhean Otto. Das Unglück soll durch uiivorsichtiges
Hantsieren mit ber Pistole entstanden· sein Ein amtlicher
Bericht liegt noch nicht vor.

sMuskau OL. (Todessturz.) Jnfolge Fehltritts
stürzte die 72jährige Handelsfrau August-e Grade aus
Dubrau die Treppe in einem hiesigen Hause hinunter.
Sie schlug dabei so heftig mit dem Hinterkon auf den
Haiisflur auf, traf; sie bald nach ihr-er Einlieferung im
Krankenhause verstarb ohne noch einmal das Be-
wußtsein wieder-erlangt zu haben

Mallmitz (Kreis Sprottau). (Retter Arbeitskol-
lege.) Jn Eunzendorf wurde ein Ackerkutscher über-
führt, seinem Kollegen das Sparkassenbuch gestohlen
und von diesem 50 Mk. abgehoben zu haben

Breslan (Hoher Besuch) Am Sonnabend traf
hier der Leiter des Deutschen Arbeitsdi-enstes, Staats-
sekretär Hierl, zur Vesichtigung der Arbeitsdienstauss
stellung ein Auch zahlreiche ander-e deutsche Ar-
beitsdsienstführer haben die Ausstellung besichtigt

«-·.- —-

Die Sieger im Bottsliederivettbewerb
um den Adolf-Hit!er-Preis.

« Dresden 9. April.
Mit der Verteilung der Preise fand im Dresdener Ansstel-

lungspalast »der Bolksliederwettbewerb der Deutschen Musik-
premierenbühne um den (Ehrenpreis des Führers Adolf
bitter feinen Abschluß. hunderte deutscher Bollsgenossen
vom zwölfjährigen Schüler bis zum alten Musikprofe»or.
haben sich daran beteiligt. Die endgülti e Entscheidung fallte
das im Ausstellungspa ast anwesenide gIiublitum durch Ab-
stimmung.

Der E renprels des Führers wurde dem Kompo-
nisten tto Menershameln zugesprochen für das Lied

„Segnung“.

Den von der Landeshaupttadt De au gestifteten weiten
Preis erhielt der Berliner ilhelm ufch für seine om o-
Rion »Deutf el«. Der dritte reis, ein vom Mittelsdeuts en
unb unk ge tisteter Silberpo al, wurde dem Liede »Kame-

rad orst efel“ von hermann Blume zuerkannt. Mit
dem vierten Preis, einem Adolf-hit!eriBild, gestiftet von
der Deutschen Mu ikpremierenbühne, wurde Karl Bamber -
Neheim für das ied .,Borm E ternhaus steht eine Bari «
bedacht. Der fünke Preis, ein Silberpotal, fel dem Schir-
giswalder Felix üppel für fein Lied »Ja sedem haus im
Städtle« zu.

Was war mit Liebsgs Wasser
Widersprüche im Waltershaufener Mordprozeß.

Schweinfurt, 8. April.

» Der vierte Berhandlungstag begann mit der Verneh-
mung des Gendarmeriehauptwachtmeisters M elber, des
ersten Sicherheitsbeamten der am Mordtage dort einge-
troffen war. Er betrat das Schloß durch das Hauptportal
und traf dort Liebig mit Idem Polizeidiener. Alle Türen
zum Schlafzimmer des hauptmanns waren verschlossen,
ausgenommen die, die zum Schlafzimmer der Frau Werther
führt. Liebtg, der sofort vom Zeugen gestellt wurde.
erklärte, daß er nichts gemacht hätte. Er wurde sofort auf
Blutspuren untersucht, auch seine Fingernägel wurden von
dem Beamten einer genauen Untersuchung unterzogen Man
fand aber an Liebig nicht die geringsten Blutspuren. Liebig
gab zu, eine Waffe zu besitzen; sie lag auch tatsächlich in der
Schnblade seines Zimmers Melber holte sie dort heraus.
Es handelte sich um eine Selbstladepistole, die geputzt und
frisch geölt war.

»Damit ergibt sich ein Widerspruch zur Aussage des
Polizeihauptmanns Fischer. ber, wie der Verteidiger her-
vorhebt. in feinem Gutachten ausdrücklich erklärt hat, er
abe die Wa fe Liebigs ungeputzt und ungeöll in bie hand
kommen unb es se frisch aus ihr geschossen warben. Es

muß also. so meinte der Verteidiger. in ber Zeit zwischen
Beschlagnahme und Uebergabe an den Sachverständigen mit
ihr hantiert worden fein.

Der Staatsanwalt fragte den Zeugen ob die
Waffe nach der Beschlagnahme an andere als Gerichtsperi
sonen elangt sein konnte. Melber erklärte das für aus-
geschlossen Immerhin bleibt der Widerspruch zunächst be-
tehen

Der (Einbruch im Schlos-
Oberkommissar B r a u n vom Erkennungsdienst Nürn-

berg berichtete über den (Einbruch in der Nacht vom 5. zum
6. anuar 1933. Es war im 1. Stock am Südbau des
Schlosses ein enster eingeschlagen was den Anschein er-
weckte, als ob ort der Dieb eingeciegen fei. Die zertrüm-

 

merte Scheibe war zunächst unauf inbbar; später er ab ein
Gan durch den Schloßgarten da unter das Fenter ein
Hau en Glasscherben ebracht war, offenbar, um vor utäus
schen daß der angebli e Dieb durch das Fenster einge tiegen
er.

Außerdem wurden in den Zimmern durch die der Dieb
gelaufen fein foll, zahlreiche Fingerabdrücke wahrge-
nommen, bie von dem jungen Baron von Mutters-
hausen feiner (Ehefrau unb einem früher auf dem Schloß

beschäftigten Araftwagenführer herrührten

Obertonimissar Braun hielt es auch für auffällig, daß der
Dieb die von dem Einbruchszimmer zu den anfchließenden
Räumen führenden Türen gewaltsam geö fnet haben sollt
obwohl in allernäch ter Nähe unb fehr n ie Augen fallen
die Schlüssel zu die en Türen hingen.

—-

Bollstreckung eines Todesurteils
Jm Hofe des Straflgefängnlsses Berlin-Plötzensee ist der

34jährige Mörder Pan Lehmann der am 26. September
v. J. vom Schwurgericht 2 beim Landgericht Berlin en
Mordes zum Tode und u dauerndem Ehrverlust veru eilt
worden war, durch das eil hingerichtet worden

Am 20. Februar o. J. hatte Lehmann feine Geliebte
Berta Bleirk in ber Nähe der Bahnstation Ber erdamm in
den sogenannten Großen Graben estürzt. Er atte si in
den Besitz eines von der Ermorde en mit eführten Ko ers
gesetzt. in dem sich auctäBargeld befand. eil der Täter den
Mord aus niedrigen eweg ründen began en hat, sah del
preußische Ministerpräsident avon ab, von feinem Begnadi-
gungsrecht Gebrauch zu machen.

Springflut Fluch Felsabsturz
39 Menschen vom Meer verschlungen

Oslo, 9. April.

Am Taiziord in der Nähe oon Aalesund ist eine steile
Fellswand am Meer unter dem Ansturm einer Springflut

plötzlich zusammengebrochen und in bie See gestürzt. Durch

die dabei entstehenden Flutwellen find 39 Personen ums

Leben gekommen

Ueber die Naturkatastrophe gibt ein Augenzeugez ein in
dem betroffenen Dorf Tastord weilender Palton eine ein-
drucksvolle Schilderung. Danach ist ein Felen der über
den nach Korsnaes führenden Fiord hinausragte, ins Wasser
gestürzt, was zur Folge hatte, daß drei Flutwellen Ta-F1ord
auf der einen und Fjöraa auf der anderen Seite des Fäords
heimsuchten Um 3 Uhr früh hörte man ein lautes Dro nen,
und bald darauf kam die erste Welle. Sie war noch nicht
besonders stark und richtete keinen erheblicheren Schaden
an. Verschiedene Personen faßten die erste Welle iedo als
Warnung auf, und es gelang ihnen, sich zu retten old
darauf nahte »die zweite Flutwelle und unmittelbar danach
die dritte

Die letzte Welle kam mit gewaltiger Kraft heran und
spülte etwa 100 Meter in das Land hinein _bis zu dem hole!
von Ta-Fiord. Auf ihrem Wege riß sie Hauser und Boots-
häuser mit sich. Alles wurde dem Erdboden glei emaibl
unb von der Flut mit eführt. bis es als wüster Tr mmer·
hausen liegen lieb. nter den vernichteten Gebauden be-
finden sich sechs Wohnhäufen die von der Welle in Stücke
geschlagen worden s nd. Aus diesen Häusern werden 22
Personen vermißt.

Das von der Flutwelle heimgesuchte Dorf bietet einen-
trostlosen Anblick. {infolge derungewöhnlich starken Ber-
wüstungen ist die Bergung der unter den Trummern liegen-
den Berwundeten sehr erschwert.

Auch für Fjöraa hatte die Flutwelle katastrophale Sol- -
gen Auch dort finb Opfer an Menschenleben zu be-

klagen Es werden 17 Personen vermißt. -

Ein Bootshaus und ein Lagerhaus sowie sämtliche Boote
wurden von der Flutwelle erfaßt und in den Fon hinaus-
getragen. Sofort nach dem Eintreffen der Ung ucksnachricht
kamen die Bewohner der Nachbarorte mit Booten heran und
leisteten den am Leben gebliebenen Einwohnern bei der
Nachforschung nach den Bermißten und bei den Anfraus
mungsarbeiten hilfe ?

Die Flugzeugtatastrvphe im Urwald
Tragtfcher Tod eines deutschen Fliegers.

Das zur Stelle der Flug eugkatastrophe im kolumT
schen Urwald entsandte Sonder lugzeug mußte mehrere Z
len davon entfernt niedergehen weil sich dort keine ‘
dungsmöglichkeit bat.

Der Führer des verunglückten Flugzeuges, Walter Get-
wurde als Leiche neben den Trümmern der Maschine auf-
gefunden Bis zum Tode hatte er die wertvolle Ladun
bewacht. Jn der einen hand hielt der Tote noch die Plsto .‘
in ber anderen eine Taschenlampe.

Der gerettete und inzwischen nach Bolivar ebrachteL

 

rektor der Grubengesellschaft, M a rf hall, g aubt an »
Möglichkeit, daß sich der bei der Notlandung verletzte
chaniker haucke noch am Leben befindet. Beim Nieder-
gehen der Maschine wurden zwei Jnsassen sofort getötet,
und zwar Alexander No aus Dennenberg in Schwaben
unb ein Angestellter Mars alls, Julio Zun i g o. Marshall
selbst sowie Geck unb Faucke wurden verletzt. haucke wurde
dann später ausssgeschi t, um hilf: herbeizuholen und blieb
verschwunden achdem man vergebli
feine Rückkehr gewartet hatte, bra arfhall auf, wob
er dann auf die fünf goldsuchenden ndianer stieß, durch die
er gerettet wurde. Den Jndianern wurden als Belohnung
5000 tolunibifche Pesos ausgezahlt.

zwei Wochen an

Bomben auf Kalgan
Japanische stffensive in ber chinesischen Mongolei.

Petinn 9. April.

Wie aus kalgan berichtet wird. erschienen sechs japa-
nische Yombeni und Jagdflugzeuge über der Stadt, bie
Flugblatter abwarfen in denen die bevorstehende Befehung
kalgans durch japanische Truppen angekündigl wird. Eine-
chineslsche Abwehrbatterie beschoß ein sapanisches Flugzeun
allerdings ohne Wirkung. Die Ilugzeuge haben den Berich-
ten zufolge darauf das Feuer erwidert und mehrere Bom-
ben abgeworfen

Neues aus aller Welt
Beim Wasserleitungsbau verschüttet. an einer ni t ab-

ge teiften Aus chachtung wurden in Weißbach bei Zf opau
( achsen beim Wasserleitungsbau zwei Arbeiter durch einen
Erdrutf verschüttet. Einer von ihnen fand den Tod, der
andere konnte mit schweren inneren Verletzungen geborgen
werden

Kiesenfeuer in politischen Sal werten Ein Drohow ez
entstand in ben Lagerraumen des staatlichen Salinenwer es
ein Großfeuer, durch das 7 Mag ine mit Salzvorräten
im Werte von rund 50000 Mark e ngeäs rt wurden —-
Bel Branden in zwei anderen Ortschaf en aliziens sind 36
Gebaude den Flammen zum Opfer gefallen



 

« Gattenmord. Der Bäckermeister säubert in Bendestorf
bei arburg durchschnitt seiner Frau mit einem Rasiermess
ser d e Kehle DarauL versuchte er, durch Oeffnen der Puls-
adern sich selbst das eben zu nehmen; er konnte jedoch ge-
rettet werden. Seine Frau war ihrer schweren Verletzung
nach kurzer Fett erlegen. Ueber die Beweggründe der furcht-
baren Tat it nichts bekannt.

· Paldbräiide in Belgien. Jn letzter Zeit häufen öich in
Belgien die Waldbrände So sind bei Neufchateau 10 het-
tar»und bei Angleur. unweit von Lüttich, 150 hektar Forst
Branden zum Opfer gefallen Jn allen Fällen mußte Miti-
tar zur Hilfe bei den äscharbeiten herangezogen werden

. Die dritte Partie im Schachswellmeisterschaftskam s
zwischen Aljechin und Bogoljubow, die im Kurhause voiii
adensBaden ausgetragen wurde, endete wiederum mit

einem remis. Nach em ie erste Partie ebenfalls remis ge-
schlossen hatte und die zweite von Bogoljubow auf egeben
wur e, steht der Kamgx Alj in—Bogoljubow nunmle 2 :1.
Die vierte Partie wi in illingen zum Austrag kommen,
worauf der Kampf in Freiburg im Breisgau seine Fort-
setzung finden wird.

. Vierjähriges feind verbrannt. Beim Bransde einer Dro-
gerie und Farbeiihandlung in Gernsbach (Baden), durch den
as Speichergebaude mit großen Borräten an Ehemikalien
und Drogen in kurzer Zeit eingeäschert wurde, ist das vier-
slihrige Kind der Besitzerin des Geschäftes in den Flammen
umgekommen. Man fand die Leiche bei den Aufräumungss
arbeiten unter den Trümmern des Speichers.

Der Grund für Satohs Selbsimord. Der Selbjtmord
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Keine Operation! _ Keine Feder!

Bruchleidende
Dr. Blaauw ist nur am Donnerstag, den 12. April,

von 10-—1 Uhr in Hirschberg. im Schwan.
Span-Inst. Dr. med. Blaauw 8c Opel, Breslau 16

Hämorrhoiden
verursacheii brennende, suckende nnd schmerzende Beschwer-

den. Eine Vernachlässigung des Leidens kann ernste

Folgen nach sich ziehen und grobe Qualen bereiten. Die
uii Aerzten nnd Kranken anerkannte Dr. Nachmanii’s

Willst-Salbe beseitigt Stielen. Brennen der Hämorrhoiden
sinnt der Jiickreiz fort, se ist die Gefahr einer Jasektion
verringert und der Heilungsprozes beginnt. Viele Kranke

„reiben, das die Salbe große Dienste geleistet hat. Aber
die HumidoiuKur ist keine Wunderkur, sondern das Re-
sultat einer wissenschaftl. Arbeit. In dieser Salbe sind
Stoffe vereint, um diese täckische Krankheit zu bekämpfen

Ueberzeugen Sie sich von der Wirkung am besten selbst.

Unstnsorderiiiig erhalten SieGratisePrvhe und arafl.
Mem-geschritt. Humidoii-Ceseltschast,M BUG.

Hiiinidoii ili durch alle Apotheken erhältlich.
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Das letzte Geleit.

Der auf so tragische
Weise ums Leben ge-

kommene Berliner
Standartenführer Voß
wurde in Berlin beige-
setzt. SA.-Führer tru-
gen den Sarg ihres
Kameraden zur Gruft.

 

 

des japanischen Tennisspielers Satoh, der sich auf der Schiffs-
reise von Japan na England in der Straße von Malakka
von Bord des japani chen Dampfers »hakone Maru« fturzte
und ertrank, wird auf einen Nervenzusammenbruch zurucks
geführt. Satoh hatte wegen einer Erkrankung die japanische
Lennisbehärde gebeten, seine Reise in Singapore unterbre-
chen zu diirsen, was ihm jedoch abgelehnt wurde. Er sollte
unbedingt in der japanischen Davispokal-Mannschaft mit-
spielen. . _

Turiieii und Sport
Waller Ilins wieder aktiv. Walter Flinsch- mit zehn gewon-

neuen Meisters a ten der erfolgreichste deutsche Rennruderer, will
sich nach zweijä riger Pause wieder aktiv betätigen. Für die Einer-
reniieii ist also ein interessantes Zusammentreffen zwischen Dr.
Pub}; und Flinsch zu erwarten, nachdem Dohme-Guben abgetre-
eii ist

Jnlernationales Eilrnriederennen. Das Jnternatioiiaie Eilen-
riederennen findet am 14. und 15. April auf der bekannten Renn-
strecke in hannover zum elften Male statt. Jn diesem Rennen er-
cheinen die deutschen Neukonstruktionen von DKW. und NSU.
Zum ersten Male in einein öffentlichen Rennen am Start, nach-
em sie in wochenlangen Probesahrten bereits ihre inosfizieile
Feuertause bestanden haben. Das Jnteresse der Fahrer war so
stark, daß zahlreicge Meldungen zurückgewiesen und die Teilneh-
merkzahl in den izenzfahrersRennen auf 40 beschränkt werden
mu te.

Die Frau im Sportleben. Zwischen dem Führer des Reichs-
dundes für Leibesübungen von TschammersOsten und den Füh-
rerinnen des NS.-Frauendienstes, des Deutschen Frauenwerkes und
des Deutschen Frauen-Arbeitsdienstes ist ein Abkommen aetrofien
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Manzanillo
Ein inexikanischer Abenteuerrvman von
Wiwuuiiinii Joachim Rügheimer

Diese Abenteuer wurden niederge-
schrieben von einein Iournalisten, der
dieses seltsame, in den Tageszeitungen
so oft genannte Land auf bekannten
Wegen und einsamen Pfaden durch-
streift hat. Sie finden den exotischen
Roman in der

Turnschule zu Berlin sfand am Freitag eine
der Deutschen Turner _
Reichssportführer von Ts ammer und Osten, teilnahm. Jn seiner
zu Beginn der Sitzung ge altenen Rede kam der Reichssportsuhrer
auf das Verhältnis dser Turn- und Sportbewegung zur SA. zu
sprechen. Er machte bei dieser (Bete enheit auf bie von dem gegen-
seitigen Verständnis zeugenden
SA.-Sportabzeichen aufmerksam. Auch die
iührer, so z. B. des Gruppenführers Mitte, beweisen, welch weit-
gehendes Entgegenkommen die SA.-Führung dem Sport zeigt.

worden, durch das eine einheitliche Tendenz in den gesamten Auf-·
bau und die praktische Ausübung der Leibesübungen der deutschen
Frau hineingetragen wird. Die in dem Reichsbund für Leibes-
übungen zuöammengesclejlossenen Turnerinnen und Sportlerinnen
über 21 Ja
Der Reichsbund für Leibesübungen erhält die Aufgabe, im Deut-
schen Frauenwerk die Leibesübungen als wichtigstes Mittel der
Volksgesundung zu betreuen.

re treten orporativ dem Deutschen Frauenwert bei

Gausührerlagung derDeulschen Turnersaåaki. JndderGDeuftsöhen
i un er au u rer

chaft statt, an der auch der ührer der DE.

usführun sbestimmungen zum
rlase einzelner Gau-

() Der erste ‘Ball. Annenijarie geht« sauf ihren
ersten “Ball. Ihr Tänzer walzt mit ihr schließlich in
einen dunkleren Raum- des Nebensaales
,,Darf ich Sie küssen?«
derholt viermal die Frage.
Da wird er ungeduldig und fragt: »Sind Sie taub?“
Annemarie leise: »Sind Sie gelähmt?“

Er fragt:
Keine Antwort. Er wie-

Viermsal keine Antwort.
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Es skljoieiks
Wut-u- Bad Warmbrunn

 

Es ladet höflichst ein

NSstauenschafien Kreis HnschW Sämtliche Helfe-
rinnen der Frauenschaft des Kreises Hirschberg wer-
den hiermit angewiesen, fein Programm uird keine
Eintrittsikarte für Veranstaltungen irgendwelcher
Art zu verkaufen, ohne jedesmal die ausdrückliche
Erlaubnis Ihrer Frauenschaftsleiterin ein uholen·.

Die wenn, Ortsgruppe Warmbrunsnszerisch orf, ver-
anstaltete sam gestrigen Sonntag morgen’ einen gro-
ßen Propagandsamarsch mit Musik durch die. Haupt-
straßen von Bad Warmbrunn
 »st-

eeschssssnkiuw mageren."
Hauptschriftleitung: Lucie Schmitzssleisched

Schrift-leitet Horst e n c o in i n i e r s ki Wertreter
des uptschriftleiters).

Berantswortlich für Cßolitif, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Vuchbesprechungen und Feuilletom Lucie
SchmitzsFleischerz für Lokales, Sport, Bericht-.
erstattung u. Anzeigenteilihorst Zencominiersksi.
sämtlich in Bad Warmbrunn. JnseradensGeschästsstelle
in Berlin: Herbert Noese, Berlin SW 61, Tem-
pekherrenstraße 8.

Anzeigeiipreise: Das Millinieter einspaltig Hts min breit 4 Pfg.
crniäszigte Preise für Gemeiiinützige Anzeigeii besonderer Tarif

D. A· 2. si 175°
» 5“"—

   

chneekoppe“
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Donnerstag, den l2. April 1934

Schweinschlachten
und Wurstahendhrot

Albert Stimm.

 

Inserieren bringt Gewinn.
 

 Lclljlillllscccl Ulch litt lllle
Geschäftsstelle d. Warinbruniier Nachrichten
Leihgebühr v. 10 Pfg. pro Buch u. Woche od.preis-
wertes Monatsabonnement. Ausg. 9-12 u. 2-6 Uhr.

  
Topfpi’lanzen zeitig düngen
ist sehr wichtig. Um sie zur schönsten Entfaltung zu bringe n,
gibt man ihnen alle 8 Tage eine Messerspitze Nährsalz

Wim Gießwasser D086 50 Pfg.
Diese Düngung ist seit vielen Jahren am erfolgreichsten.
Mairol empfiehlt als den besten Pflanzendünger:

Drogerie P. Weißer, Blumenhalle E. bät-rast
  
 

Jst Feuergefiihr Fernruf Ni.453iiiii106
tm
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Rechnungen,

Mitteilungen,
idmell, sauber und billig

Mai-neben nachrichten

 

 

 
 

Der Kaufmann muf; eine verantwortungs-
volle‘ Aufgabe erfüllen.

Umsäize steigert, deßdo geringer wird das

Heer der Arbeitslosen. .

“Wer seist .mithilfi, den Bedarf steigern,

erfüllt eine große Aufgabe, hilft an einem

gewaltigen Werte mit! .

Bedarfswedzung ohne richtige c-»
Werbung ist unmöglich. .

Darum inserieren Sie in den

„warmbrunner nachrichten“
und werben Sie die Käuferschiditen

unserer Heimat für Ihr Geschäft! » .

 

Schafft Arbeit,

weckt den Bedarf!
 

 

se mehr er Seine

  


